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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. 3tg. 


Schwerin, 4. Juni. der Grofhersog ift deute 
Dormittag 8 Uhr nach kürzerem Aufenthalt und 
früher als beabſichtigt war mit dem Erbgroß⸗ 
herzog von Frankfurt a. M. hierher zurück- 
gekehrt. 

Kreuznach, 4. Juni. Das „Kreuznacher Tageblatt“ 
meldet aus Kirn, daß dort geſtern Abend ein auf der 
Durchfahrt begriffener Pulverwagen inmitten der 
Stadt explodirte. 2 Perſonen blieben todt, 3 wurden 
rn leicht verwundet. Gegen 30 Käuſer wurden 
eſchädigt. 

Bern, 4, Suni. In der im Canton Bern vor- 
genommenen Bolksabftimmung über die neue 
ſortſchriitliche Verfaſſung für den Canton wurde 
dieſelbe mit 55 000 gegen 15 000 Stimmen an- 
genommen. die bisherige Verfaſſung, die älteſte 
aller cantonalen Derfaſſungen, wurde im Jahre 
1846 eingeführt. 

Paris, 4. Juni. Der General-Gouverneur von 
Indo-China, Laneſſan, meldet in einer Depeſche, 
daß die Giamefen den Poſten von Cammon ge- 
räumt hätten. Es ſei dies der wichtigſte Poſten 
von allen, welche die Siameſen im nördlichen 
Annam errichtet hatten. 

Paris, 4. Juni. Die Statue Renaudot s, des 
Begründers der „Gazette“, des erſten franzöſiſchen 
Journals, wurde heute hier unter zahlreicher 
Betheiligung enthüllt. Bei der Feier wurden 
mehrere Anſprachen gehalten. der Miniſter- 
präſident Dupun gab der Dankbarkeit und der 
Bewunderung für den Menſchenfreund und den 
Schöpfer der Preſſe Ausdruck, welche ein unent- 
behrliches Organ des öffentlichen Lebens in einem 
freien Lande ſei. 

Belgrad, 4. Juni. Nach zuverläſſigen Nach- 
richten wird die Königin Natalie von Sinaja 
aus, bevor ſie nach Biarritz zurückkehrt, einer 
Einladung des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Peters- 
burg folgen, um daſelbſt einige Tage zu ver- 
weilen. e 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. Juni, 
Die ſocialdemokratiſchen Candidaturen. 


Nach der geſtern vom „Vorwärts“ veröffent- 
lichten Lifte der ſocialdemokratiſchen Reichstags- 
FLeandidaturen hat die Partei nicht weniger als 

380 25 Candidaten aufgeſtellt; eine Zahl, die 


ie ert erreich Di pz ber 

alſo nur 17 Wahlkreiſe, darunter 12 Diane 
ultramontan vertretene (Bentheim-Lingen, Tecklen⸗ 
in ein Lit Beckum-Lüdinghauſen, Pader- 
2 Warburg Höxter, Arnsberg - Meſchede, 

tilon-Lippitadt, Zell-Kochem, Prüm-Bitt- 
burg, Wittlich-Berncaſtel, Erkelenz - Heinsberg, 
Schleiden - Melmedn), 3 elſäſſiſche (Schlett⸗ 
ftadt, Zabern, Saarburg) und die beiden im 
freiſinnigen Beſitz befindlich geweſenen nieder- 
ſchleſiſchen Wahlkreiſe Schönau -Hirſchberg und 
Landshut-Jauer. Doch ſteht in den letzteren die 
Nominirung der Candidaten offenbar noch aus, 
weil kaum anzunehmen iſt, daß Wahlkreiſe, in 
welchen vor drei Jahren 1688 reſp. 1513 focial- 
demohratiſche Stimmen abgegeben wurden, dieſes 
Mal leer ausgehen ſollten. — Beim Wahlkreiſe 
Solingen erſetzt ein Fragezeichen den Namen des 
Candidaten. Das bedeutet aber nicht, daß der- 
ſelbe der Centralleitung der Partei unbekannt ift. 
Dielmehr ift dort neben dem bisherigen Abge- 
ordneten Schumacher noch ein zweiter focial- 
demokratiſcher Candidat aufgeſtellt. Man ſcheint 
fa Presser e ess gha gemacht zu haben, 

atur der i 

— off cielle Parteiftempel 
Selbſtverſtändlich hat die Aufſte 

zahlreichen Canbibatuten in der ii > 
den Mehrzahl der Kreiſe lediglich den Zweck, 
eine allgemeine Zählung der Anhänger der 
Socialdemokratie zu veranſtalten und die große 
Zahl derſelben zu weiterer Reclame zu verwerthen. 
Dieſe Tahtih iſt freilich nicht neu. Aus der Zu- 
ſammenſtellung, welche der „Vorwärts“ heute 
publicirt, ergiebt ſich, daß im Jahre 1890 bereits 
nur in 52 Wahlkreiſen ein ſocialdemokratiſcher 
Candidat nicht aufgeſtellt und demnach auch keine 
ſocialdemokratiſchen Stimmen abgegeben worden 
ſind. Nur ſo erklärt ſich, daß die Partei mit 
1427 298 Stimmen von im ganzen abgegebenen 
7 228 542 paradiren konnte. Dagegen treten die 
Nationalliberalen mit ca. 125, die Antiſemiten 


mit etwa 100 Candidaten weit zurück. 
Wollten alle übrigen Parteien in gleicher 
Meife vorgehen, ohne jede Rückſicht auf 


andere Parteien eigene Candidaten aufzuſtellen, 
fo würde das Bild der Vertretung der Parteien 
in den einzelnen Kreiſen und in der Geſammtheit 
derſelben ſich erheblich verſchieben, zugleich aber 
das Wahlgeſchäft zu einer unglaublichen Zer- 
iplitterung führen. Im Parteiintereſſe mag ja 
ein derartiges H re nicht ganz zwecklos ſein; 
=. mit dem praktiſchen Zweck der Wahl ſteht 
aſſelbe zweifellos in dem ſchroffſten Widerſpruch. 
Die Socialdemokratie kann eine ſolche Praxis 
—5 — deshalb durchführen, weil ſie außerhalb 
es Bodens der beftehenden Geſellſchaftsordnung 
ſich bewegt und alle übrigen bürgerlichen Parteien 
als eine einzige greactionäre Maſſe“ betrachtet. 
Erfehrungsmäßig ‘ijt übrigens die focialdemo- 
kratiſche Partei diejenige, welche die im Der. 
hältniß größte Zahl der Stimmen folder Wähler 
zählt, die, wie das jeinerzeit auch feitens der 
Führer der Partei anerkannt worden iſt, nicht 
überzeugte Anhänger der Grundjake der Partei 
nd, ſondern aus einem Gefühl der Unzufrieden 
heit heraus für den Candidaten ſtimmen, der die 
radicalſten Forderungen aufftellt. Man muß ge- 
ſpannt fein, ob angeſichts der bei den Wahlen 
Borbergrunde fiehenden Militärfrage die Zahl 


keiner der „bürgerlichen Parteien auch nur 
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der Mitläufer der Gocialdemohraten bei den be- 
vorftehenden Wahlen zu- oder abnehmen wird. 


Die Conſervativen als Vorkämpfer der 


zweijährigen Dienſtzeit. 
In den Flugblättern, welche die conſervativen 


Patrioten im Wahlkampf verbreiten, um ihre 


Candidaten als die wahren Vorkämpfer der 
Militärvorlage anzupreiſen, wird mit der Wahr- 
heit in geradezu demagogiſcher Weiſe umgegangen. 
Die Confervativen geberden ſich nämlich als 
eifrige Vorkämpfer der zweijährigen Dienſtzeit 
und fordern die Wähler, die eine ſolche wünſchen, 
auf, für ihre Candidaten zu ſtimmen. Da hört 
doch, wie man zu ſagen pflegt, Alles auf. Es iſt 
überflüſſig, an die „Unpopulären militäriſchen 
Betrachtungen“ der „Kreuzztg.“ zu erinnern, in 


denen die zweijährige Dienſtzeit als Ruin der 


deutſchen Armee und des deutſchen Reichs ver- 
urtheilt und Kaiſer Wilhelm I., Graf Roon und 
Graf Moltke als Nothzeugen angerufen wurden. 
Es iſt zur Genüge bekannt, daß; Graf Caprivi 
auf die von liberaler Seite verlangte geſetzliche 
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit, d. h. auf 
ein Jugeſtändniß, durch welches er das 3u- 
ſtandekommen der Militärvorlage herbeiführen 


konnte, nur deshalb nicht eingegangen iſt, 
weil die conſervativen Parteien, auf deren 
Stimmen er nicht verzichten konnte, die 


zweijährige Dienſtzeit nur „auf Probe“ zulaſſen 
wollten. Es genügt vollkommen, auf die Er⸗ 
klärungen zu verweiſen, welche der Wortführer 
der conſervativen Partei im Reichstage, Frhr. 
v. Manteuffel bei der zweiten Berathung der Vor- 
lage abgegeben hat. Er führte aus, „daß wir 
(d. h. die Confervativen) das Aufgeben der drei- 
jährigen Dienſtzeit für glücklich nicht halten 
können, daß wir nach einem 30jährigen Kampfe, 
den wir Schulter an Schulter erſt mit der 
preußiſchen Regierung, dann mit den verbündeten 
Regierungen Deutſchlands geführt haben, daß wir 
da leichten Herzens die dreijährige Dienſtzeit nicht 
aufgeben können.“ Indeſſen, meinte er, die 
ftarken Dispoſitionsbeurlaubungen hätten die 
dreijährige Dienſtzeit erſchüttert. Frhr. v. Man- 
teuffel kam dann auf den Antrag Kuene und 
tadelte, daß Graf Caprivi denſelben für den Fall, 
daß er abgelehnt werde, als Wahlparole der 


Regierung bezeichnet habe. Die conſervative Partei 
werde zwar für den Antrag ſtimmen, ſie halte 


ſich aber dadurch für die Zukunft nicht gebunden; 

Regierung könne ja wechſeln, die Parteien 
aber könnten ſich bezüglich ihrer Grundſätze nicht 
feftlegen laſſen. der Führer der Deutſchconſer- 
vativen erklärte ſodann: 

„Wir erachten uns, wenn wir auch für den Antrag 
Quene ſtimmen, nicht gebunden an die Summen, die 
Zahlen und die Maßnahmen, die der Antrag Kuene 
bringt, inſonderheit nicht gebunden an die geſetzliche 
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit.““ 

Das heißt doch mit anderen Worten: Wir, die 
Deutſchconſervativen, ſind nach wie vor principielle 
Anhänger der dreijährigen Dienſtzeit und wir 
Be uns vor, in Zukunft dafür zu wirken, 
daß die zweijährige Dienſtzeit, welche die 
Regierung jetzt einführen will, wieder be- 
ſeitigt wird. Wer alſo die dauernde Ein- 
führung der zweijährigen Dienſtzeit will, der hüte 
ſich, einem conſervativen Geſinnungsgenoſſen der 
Herren v. Manteuffel, v. Hammerſtein ꝛc. die 
Stimme zu geben. 


Die clericalen Gegencandidaturen. 
Daß die Candidatenaufſtellung noch immer 
nicht unerhebliche Lücken aufweiſt, kann nicht 
überraſchen, angeſichts des Umſtandes, daß die 
Stellungnahme theils zur Militärvorlage, theils 
zur Regierungspolitik die Beſtellung der Candi- 
daten nach der Parteiſchablone ausſchließt. Faſt 
in jedem Kreiſe bedurfte es zunächſt einer Der- 
ſtändigung der verſchiedenen Strömungen und 
es muß eigentlich überraſchen, daß eine ſolche in 
vielen Kreſſen ohne größere Schwierigkeiten ge- 
lungen iſt. Indeſſen iſt mit der Aufftellung der 
Parteicandidaten die Sache vielfach nicht abge- 
than. Die Zahl der Gegencandidaturen in cleri- 
calen Wahlkreiſen wächſt von Tag zu Tag. 
Die der Militärvorlage geneigten katholiſchen 
Wähler verweigern einfach die Unterwer- 
fung unter die officielle Gentrumscandi- 
datur und ſtellen auf eigene Zauft einen 
ihnen genehmen Candidaten auf. Frhr. v. Kuene 
hat bisher ungefähr 6 Candidaturen u. a. auch 
in feinem alten Wahlkreiſe übernommen, deſſen 
Graf Limburg-Gtirum, der Führer der deutſch⸗ 
conſervativen Partei, ſchon ſicher zu ſein glaubte. 
Im Jahre 1890 ſiegte Kuene gegen den Herzog 
von Ratibor erſt in der Stichwahl mit freiſinnig⸗ 
ſocialdemokratiſcher Hilfe, an die dieſes Mal 
natürlich nicht zu denken iſt. Man darf aber 
geſpannt ſein, ob Graf Limburg ſeine Candidatur 
neben derjenigen v. Fuenes aufrecht erhält, nach- 
dem dieſer in Oppoſition gegen das Centrum 
ſteht, der er in einer zweiten Erklärung, die am 
Sonnabend die „Schleſ. Dolksztig.“ veröffentlicht 
hat, Ausdruck giebt. In dieſer Erklärung heißt es: 
Die „Germania“ ſpricht von meiner vollen Scheidun 
von der Partei, dies widerſpricht der Thatſache, da 
ich Mitglied der Centrumsfraction des Abgeordneten- 
hauſes bin. Ich glaubte, aus meiner Erklärnng coi 
au: daß mir lediglich der Wahlaufruf mit feinem 
eldjeihen den Eintritt in das neue Centrum unmög- 
lich mache, daß ich mich aber keiner anderen Partei 
anſchließen hinnegDie Folgen der durch den Wahlauf. 
ruf geſeſſenen Lage können nur dadurch geändert 
werden, daß die Fraction zu ihrer alten Gepflogen- 
heit zurücdkehrt und die ſtatutenmäßige Zrei⸗ 
eit der Mitglieder in vollem Umfange anerkennt. 
ie „Germania“ wirft mir gouvernementale Neigungen 
vor. Wenn das bedeuten ſolle, daß ich unter Schädi⸗ 
gung der Intereſſen des Volkes der Regierung ju 
Liebe gewirkt habe, ſo weiſe ich dieſen Vorwurf zurück. 
Das aber erkenne ich offen als Richtſchnur meines 
Handelns, insbeſondere als Ausfluß meiner katholiſchen 
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Anſchauung an, daß ich in allen den Fragen, in denen 
ich ſachlich das o der Regierung für richtig 
alte, mich freue, dieſelbe zu unterſtützen und in con- 
ee Sinne zur Vertheidigung und Aufredt- 
erhaltung der Ordnung und Autorität beizutragen. 
Im übrigen beſchränken ſich bemerkenswerther 
Weiſe die katholiſchen Candidaturen gegen das 
Centrum keineswegs auf Schleſien, in den letzten 
Tagen ſind davon eine ganze Reihe, u. a. in 


Aachen, Schleiden, Weſel, Berncaſtel, Sigmaringen 


aufgetaucht und dabei wird es ſchwerlich ſein 
Bewenden haben. Ob ſchon bei den jetzt bevor- 
aac Wahlen bemerkenswerthe Erfolge von 
diejer Seite zu erwarten find, iſt ſchwer zu 
agen, offenbar aber wird hier eine Auseinander- 
ehung im Schooße des Centrums eingeleitet, die 
nach den Wahlen ihre Conſequenzen ziehen wird. 


Ein- und Ausfuhr im Jahre 1892. 

Ueber den auswärtigen Handel des deutſchen 
Zollgebiets im Jahre 1892 bringt das zweite 
Dierteljahrsheft zur Gtatiftik des deutſchen Reichs 
die definitiven Zahlen für die Ein- und Ausfuhr 
im Gejammt-Eigenhandel und Specialhandel, 
ſowie die Durchführ, nachdem die vorläufigen 
Ergebniſſe für den Specialhandel bereits im 
Januar d. 3. im dezemberheft der „Nonatlichen 
Nachweiſe“ veröffentlicht worden waren. Dieſe 
Tabelle bildet einen Abdruck aus der in Vor- 
bereitung befindlichen ausführlichen Jahres- 
publication über den auswärtigen Handel, die 
wiederum in zwei Bänden — Band 1 nach 
Waarengattungen, Band 2 nach Kerkunfts- und 
Beftimmungs - Ländern geordnet — erſcheinen 
wird. 

Bei der Ein- und Ausfuhr find die Waaren 
nach Gattung, Menge und mit den Werthen an- 
gegeben, welche nach den von der Gachverftandigen- 
commiffion für die Schätzung der Handels- 


werthe in ihren Sitzungen im gebruar und 


März d. 3. feſtgeſtellten Einheitsſätzen berechnet 
wurden. 

Bei der Durchfuhr findet eine Werthberechnung 
nicht ſtatt und würde auch zwecklos ſein, da die 
nur durchgeführten Waaren nicht in den Handel 
des Inlands eintreten, ſondern nur als Transport- 
gegenſtände in Betrachtskommen. 

Die Generalſumme beträgt im Gejammt-Eigen- 


handel des Jahres 1892 (in welchem der Nieder- 


lage- und der Veredelungsverkehr eingeſchloſſen 
iſt) bei der Einfuhr 305 338 699 hkg (1 hkg = 
100 979 mit einem Geſammtwerthe von 
4.467 973000 Mk.; bei der Ausfuhr 210 548 688 
hkg mit einem Geſammtwerthe von 3 476 977 000 
Mk., fo daß ein Einfuhr-Ueberſchuß von 990 996 000 
Mk. verbleibt, während der Geſammt-Eigenhandel 
des Jahres 1891 in der Einfuhr mit 307 456 671 
kg mit einem Werth von 4 836 122000 Mk. 
und in der Ausfuhr mit 213 970 880 hkg mit 
einem Werth von 3 703 846 000 Mk. abgeſchloſſen 
7 fo daß pro 1891 ein Einfuhr-Ueberſchuß von 

132 276 000 Mk. zu conſtatiren war. 

Im rg hat das Jahr 1892 in der 
Einfuhr mit 295 099123 hkg und einem Merthe 
von 4227004000 Mk. und in der Ausfuhr mit 
198 916 146 khg und einem Werthe von 
3 150 104000 Mk. abgeſchloſſen, fo daß ein Ein- 
pin von 1076900000 Mk. verbleibt. 
Im Jahre 1891 hat die Einfuhr im Gpecial- 
handel 290127188 hkg mit einem Werthe von 
4 403 404 000 Mk. und die Ausfuhr 201 393755 hkg 
mit einem Werthe von 3339755000 Mk. be- 
tragen, ſo daß ein Einfuhrüberſchuß von 
1063 649 000 Mk. vorhanden war. Es beziffert 
ſich alſo der Einfuhrüberſchuß des Jahres 1892 
um 13251000 Mk. höher als im Jahre 1891. 
Die Edelmetallbewegung geſtaltete ſich im 
Gpecialhandel Deutſchlands in der Einfuhr pro 
1892 auf 7939 hkg mit einem Werthe von 
208 455 000 Mk., während im Jahre 1891 an 
Edelmetallen, auch gemünzt: 8471 hkg mit einem 
Werthe von 252 607 000 Mk. eingeführt worden 
11 Die Ausfuhr hiervon ergab pro 1892: 

779 hkg mit einem Werthe von 1 5 994 000 
Mark gegen 3673 hkg mit einem Werthe von 
164 245 000 Mh. des Jahres 1891. Es war alſo 
im Jahre 1891 ein Einfuhr-Ueberſchuß an Edel- 
metall von 88 362000 Mk.; im Jahre 1892 von 
nur 12 461 000 Mk. 

Für die cage 3 Handelswaaren ergeben 
ſich demnach pro 1892 und 1891 folgende Einfuhr- 
und Ausfuhrziffern: 

a, Einfuhr 


1892 
184 hk 290 118 717 hkg 
4018 549 000 Mh. 4 150 797 000 Mk. 
b 


. Ausfuhr: 
198 911 367 hg 201 390 082 hkg 
2954 110000 MR. 3175510000 Mk. 
Die Einfuhr ift alſo von 1891 auf 1892 der 
Menge nach um 1,7 Proc. geftiegen, dem Werthe 


nach aber um 3,2 Proc. gejunken. 


Die Ausfuhr ift der Menge nad) um 1,2 Proc., 
dem Werthe nach um 4 Proc. gefunken, 

Die Durchfuhr erlitt eine Verminderung von 
19 415 473 hkg auf 16 226 209 hkg. 


die Erklärung der Kerzogs von Cumberland 
zu Gunſten der Militärvorlage ijt bisher von 
autoritativer Seite nicht in Abrede geſtellt 
worden. der „Nationalliberalen Correſpondenz“ 
wird zuverläſſig verſichert, daß daran nimts in 
Abrede zu ſtellen ift, weil die Sache ihre Richtig 
keit hat. Es iſt ein weiterer Schritt in der Aus- 
ſöhnung des Welfenhauſes mit dem deutſchen 
Reich. Auf die bevorſtehenden Wahlen in 
Hannover wird dieſer Vorgang von bedeutender 
Einwirkung fein. Die Provinz hatte im aufge- 
löſten Reichstag die ſtärkſte Zahl melfiiher Ber- 
treter, die ſie ſemals beſeſſen, 11, von denen 
6 Koſpitanten des Centrums waren; dazu noch 
ein volles Centrumsmandat, das frühere Mindt- 


horſt'ſche. Davon waren 10 bei der Abſtimmung 
über den Antrag Kuene anweſend und ftimmten 
insgeſammt mit nein. Und nun dieſe Der- 
leugnung ſeitens ihres Oberhauptes nach einem 
fo demonſtrativen Vorgehen! Eine Zerſetzung im 
welfiſchen Lager kann gar nicht ausbleiben, was 
praktiſch von um ſo größerer Wirkung werden 
kann, als die meiſten der welfiſchen Vertreter 
mit geringer Stimmenmehrheit gegen national - 
liberale Candidaten gewählt waren. 


Eine Friedensbotſchaft aus Oeſterreich. 
Bereits in unſerer geſtrigen Morgennummer 


haben wir telegraphiſch einen kurzen Bericht über 


den Hauptinhalt der Rede gebracht, welche der 
öſterreich-ungariſche Miniſter des Aeuferen Graf 
Kalnohy bei der Berathung des äußeren Budgets 
im Ausſchuß der ungariſchen Delegation ge- 
halten hat. Der friedlich Charakter des Erpojes 
Kalnokys auf der einen Seite und ſeine feſte Ber- 
ſicherung von der Dauerhaftigkeit und dem un- 
erſchütterten Beſtand des Dreibundes auf der 
anderen Seite haben nicht verfehlt, die Aufmerk- 
famheitGu ropas auf dieſe Rede zu lenken. Graf 
Salnokn führte etwa Folgendes aus: 

Er erinnerte an die in der letzten Seſſion ab- 
gegebenen Erklärungen über die auswärtige Politik, 
insbeſondere über die Bündniſſe Oeſterreich-Ungarns. 
Die Erklärung des Kaiſers, daß ſeither in der politiſchen 
Lage der Monarchie keinerlei Aenderung eingetreten 
Ki beziehe fin ſelbſtverſtändlich auch auf das Verhältniß 

eſterreich-Ungarns zu den verſchiedenen Mächten. 
Endlich ſei wohl die Zeit gekommen, um nicht alljährlich 
die Zeftigkeit und Dauerhaftigkeit des Dreibundes be- 
tonen zu müſſen. Es ſei erſtaunlich, daß das Weg- 
bleiben dieſer ausdrücklichen Betonung Deutungen im 
entgegengeſetzten Sinne erfahren konnte. Er könne 
auf das Beſtimmteſte beſtätigen, daß an den Beziehungen 
Oeſterreich-Ungarns zu Deutſchland und Italien ſich in 
keiner Beziehung etwas geändert habe; dieſel ben 
ſeien ſo intim und feſt, wie jemals und würden dies 
auch bleiben. dem Ausſpruch des Kaiſers, daß die 
Beziehungen zu allen Mächten ſehr pes” lich 
feien, lägen keine beſonderen Ereigniſſe zu Grunde. 
Das Gefühl der Sicherheit und die Hoffnung auf Er- 
haltung des Friedens ſtärkten ſich; es ſei in dieſer 
Beziehung ſeit einiger Zeit eine gewiſſe ſehr erfreuliche 
Progreſſion bemerkbar. Der Miniſter machte darauf 
aufmerkſam, daß die Anſprache des Kaiſers einen 
zweiten Theil gehabt habe, in welchem feſtgeſtellt 
werde, die Regierung erachte nach wie vor die Sorge 
für die ſtete Entwickelung der Wehrfähigkeit und der 
Schlagfertigkeit des Heeres für ihre Pflicht. Nicht 
in den poſitiſchen Intentionen der einzelnen Mächte, 
wohl aber in der ganzen militäriſchen Situation liege 
eine gewiſſe Gefahr, welche jedoch, wie dies ſchon 
jetzt erfreulicher Weiſe der Fall jei, durch die 
guten Beziehungen zwiſchen den Monarchen und den 
Regierungen ſich allmählich vermindere und ſchließ⸗ 
lich wohl ganz beſeitigt werden ſolle. der Miniſter 
erinnerte ſodann daran, daß auch in früheren An- 
ſprachen der Balkanſtaaten nur ausnahmsweiſe Er- 
wähnung geſchehen ſei, als die Dinge in Bulgarien 
eine bedrohliche Wendung nahmen und in der öffent- 
lichen Meinung auch in Oeſterreich-Ungarn fic) vielfache 
Beſorgniſſe kundgaben. Jetzt fei die Lage auch in 
dieſer Richtung geklärt und es ſei daher zu einer be- 
ſonderen Erwähnung kein Anlaß gegeben. 

In Bezug auf Italien ſtimme er den Anſichten des 
Referenten vollkommen zu; es gebe überall Minoritäten 
mit beſonderen Wünſchen. Die Hauptſache ſei, daß 
die weitaus überwiegende Mehrheit der italieniſchen 
Nation ſich bei jeder Gelegenheit für die Friedens“ 
politik ausſpreche. Die jüngſten Ereigniffe in Serbien 
ſeien ſo ruhig verlaufen und vom Lande ſo rückhaltlos 
acceptirt worden, daß von einer Revolution eigentlich 
nicht die Rede fein könne; die Großjährigkeit des 
Königs ſei einfach um kurze Zeit vorgerückt worden. 
Graf Kalnoky erklärte ſodann, er hoffe auf eine 
weitere ruhige Fortentwichelung der Dinge in Serbien 
und auf eine glückliche Regierung des jungen Königs. 
Defterreih-Ungarn mache in Serbien keine Politik und 
wünſche haupkſächlich entgegenkommende freundidaft- 
liche Beziehungen der ſerbiſchen Regierungsorgane zu 
Oeſterreich-Ungarn und einen freundnachbarlichen Ver- 
kehr der beiderſeitigen Bevölkerung. In dieſer Be- 
ziehung hätten ſich die Dinge unter der letzten Regie- 
rung viel gebeſſert und auch von der gegenwärtigen 
Regierung ſeien die beſten Verſicherungen gegeben. da 
ſich in der allgemeinen Situation in den letzten Monaten 
nichts geändert habe, jo erachte er es nicht für er- 
forderlich, die einzelnen Mächte beſonders zu erwähnen. 
Da jedoch ein Delegirter ſpeciell Rußlands gedacht 
habe, ſo glaube er verſichern zu können, daß ſowohl 
bei dem Kaiſer Alexander III. wie bei deſſen Regie- 
rung nur günftige Dispoſitionen gegenüber Defterreid- 
Ungarn vorherrſchten und es könne nur erfreulich fein, 
wenn die ſchon früher guten Beziehungen zu Rußland 
ſich noch weiter verbeſſern. Dies werde allmählich 
eines der gewichtigſten Motive dafür werden, daß die 
militäriſche Spannung in Europa aufhöre, die An- 
ſpannung der Wehrmacht aller Staaten ein Ende er- 
reiche und normale Zuſtände eintreten, welche Defter- 
reich-Ungarn, daß nur eine Politik des Friedens 
verfolge, als ſein Ziel betrachte. Bis dahin gehe 
Deſterreich- Ungarn mit pflichtgemäßer Vorſicht für 
feine Wehrfähigkeit, aber zugleich auch mit Rüchkſicht 


auf feine Finanzen vor; namentlich fet das Kriegs- 


miniſterium beſtrebt, für die bewilligten Summen 
etwas Bleibendes zu ſchaffen, was ſich unter allen 
Umſtänden für die Armee nützlich erweiſen werde. — 
Die hierauf folgende Abſtimmung ergab die einſtimmige 
Annahme des beantragten Verfrauens-Ausdruckes für 
den Grafen Kalnokn, worauf in der Specialdebatte 
das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen unver- 
ändert angenommen wurde. 

Gámmilide Morgenblätter in Wien beſprechen 
das vorgeſtrige Erpol& des Grafen Kalnokn in dem 
ausmärtigen Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation, 
äußern ſich ſehr befriedigt über das unveränderte 
Fortbeftehen der Feftigheit und Intimität der 
Beziehungen der Dreibundmächte und betonen die 
Wichtigkeit der Erklärungen betreffs der öſter- 
reichiſch-ruſſiſchen Beziehungen. das officiöfe 
„Fremdenblaft“ führt aus, die Worte des 
Grafen Aalnokn würden die Wirkung haben, 
daß überall, wo eine mißverſtändliche Auffaſſung 
herrſchte, dieſelbe zerſtreut und mit der alt- 
bekannten Thatſache gebührend gerechnet werde. 
daß der Dreibund als ein ſtarker Schutz- 
wall des Friedens in Europa in imponirendes 


eto 
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salten. Redner geht alsdann ausführlich auf die Mi- ee, der Schweizer Berge. (Redner wird hierbei 
litärvorlage ein; die Hauptgeſichtspunkte ſind folgende | mehrfach von den Gocialdemohraten unterbrochen.) 
Es ift nicht zweckmäßig geweſen, daß die Militirvorlage, | Eine Volkswehr im Sinne der Socialdemokraten Rann 
nach der erften Leſung auf mehrere Monate in der | heute unfer Land, unſern Herd nicht ſchützen. (Beifall.) 
Commiſſion verſchwunden, und daß eine große Anzahl | So ſehr ich Parteimann bin, in Bezug auf dieſe Frage 
von Abgeordneten von vorherein ihre Stellung zu der- bin ich kein Parteimann. Das find Fragen, die gleich- 
felben feſtgelegt hätten. Ich habe bereits vor der erſten | mäßig die ganze Nation angehen. (Beifall.) In dieſer 
Leſung, wenn ich auch die Beibehaltung der gegen- Beziehung untermerfe ich mich keinem Votum, das mich 
wärtigen Friedenspräſenz als eine vorläufige Der- | gegen meine Ueberzeugung an eine beſtimmte Ziffer 
handlungsbaſis anerkannt habe, den Vorbehalt | binden will. Ich wiederhole: ſollte ich gewählt werden, 
gemacht, mich an dieſe Ziffer nicht zu binden. fo werde ich mit dem Willen nach Berlin gehen, eine 
Der Unterſchied, ob man 11000 Mann Rekruten] Berftändigung mit der Regierung herbeljuführen. 
ährlich mehr oder weniger und 17500 Mann für | (Bravo!) Ein imperatives Mandat freilich kann ich 
Monate oder für 23 Monate einftellt— denn das bedeutet | nicht annehmen. Niemand weiß heute, wie die Dinge 
thatſächlich die zweijährige Dienſtzeit — iſt kein princi- | fic) geſtalten werden, Das tft auch gegen den Geiſt der 
pieller. Mit vollem Recht hat eine weit links erfaffung. Beſitze ich Ihr Vertrauen nicht mehr, lege ich 
ſtehende volksparteiliche Zeitung ausgerufen: „Und | gern das Mandat in Ihre Hände zurück. Ich hoffe mit 
darum Räuber und Mörder!” Diefe Zahlen können | der Majorität meiner hieſigen Wähler im Einklang 
unmöglich die Grenzlinien des Liberalismus bezeichnen.] zu bleiben. Ich kenne weit links ſtehende alte Fort- 
Es iſt allſeitig zugeſtanden, daß die Jahlen abſolut ſchrittemänner, welche den Standpunkt der Mehrheit 
nichts mit dem Programm der freiſinnigen Partei zu | der . Partei nicht theilen. Der Demokrat 
thun haben. Wie will man aber je zu einer großen, | Ziegler jagte einmal: „Kommt es auf die Sicherheit 
auf den Gang der Dinge Einfluß übenden liberalen | meines Baterlands an, henne ich keine Rückſicht und 
Partei kommen, wenn man über die wichtigen Pro- | da brauche ich nicht die Heulhuberei, mich ju recht⸗ 
grammpunkte in ſolchen Fragen Gefolgſchaft verlangt? | fertigen. Und wenn ſich Leute finden, die da meinen, 
Es iſt doch thatſächlich früher in wichtigen Principien- | das wäre ja Unterwerfung unter die Oberen, ſo 
fragen Nachſicht geübt. Wenn ſich ein Abgeordneter | wollen fie mißverſtehen, oder ſind ſchon zu verblendet, 
wie Hinze durch eingehende Prüfung in der Commiffion | um nod) zu begreifen. Mit ſolchen Geiſtern biscutire 
davon überzeugt, daß die 11000 Mann Rekruten | ich nicht.” Das Ausland verfolgt den Gang der Dinge 
nothwendig ſind, hat er deshalb aufgehört frei- | mit lebhafteſter Aufmerkfamkeit, Namentlich in Frank- 
finnig zu fein? Es wäre verhängnißvoll für | reich thut man das. Es find mehreren von uns von 
den Liberalismus, wenn ſolche Fragen der | dortigen Zeitungen Fragen zugegangen. Ich be⸗ 
militäriſchen Rúftung und Sicherheit des Landes zu | antworte die an mich aus Paris ergangene hier 
Partelfragen geftempelt werden. Ich habe, weil ich | öffentlich: Die große Majorität des deu chen Volks ift 
ie Grenze: gegenwärtiger Präſenzſtand bei Ein⸗ entſchloſſen, ſeine ganze Kraft für die Au rechterhaltung 
führung ber zweijährigen Dienfizeit nach dem Ergebnif | feines Beſtandes einzuſegen. (ebhajte Juſtimmung.) 
der Commiffionsberathung nicht für richtig halte, den | Deutſchland verlangt nicht und wird niemandes Frieden 
Antrag Althaus-Richter nicht unterzeichnet. Die Ber- | ftören, aber es wird nichts unterlaffen, was zu ſeiner 
ſuche, auf einer anderen Baſis zur Verſtändigung | Bertheidigung nothwendig iſt. i 
zu gelangen, find durch den Schluß der Discuffion Es ift ein unglücklicher Umſtand, daß die Militär. 
unterbrochen. Wie die Dinge lagen, war die Ausficht, | frage gerade in dieſe Zeit der dem liberalen Bürger 
eine Majorität zu erlangen, geſchwunden, zumal da | thum von links und rechts drohenden Gefahren fällt. 
die Regierung eine Erklärung in Betreff der ander- | Die wichtigſten Rechte find auf die Tagesordnung ae: 
weitigen Regelung der zweijährigen Dienſtzeit öffentlich | jeht. Das allgemeine, gleiche, directe und geheime 
nicht abgegeben. Gerade im Intereffe der künftigen | Wahlrecht iſt den Confervativen ein Dorn im Auge, 
Berftändigung war es nöthig, freie Hand zu be- | ebenfo die Freizügigkeit, das wichtigſte Recht des 
halten. — Was die principielle Seite der Militärvor- | Arbeiters; eine friedliche Zollpolitik, die ihren Aus- 
lage betrifft, ſo muß anerkannt werden, daß ſie durch- druck in den Handelsverträgen mit anderen Staaten 
aus in der Richtung unſeres Parteiprogramms | findet. Der Handelsvertrag mit Rußland wird von 
liegt. Schon die deutſche Jortſchrittspartei vom Jahre | den Confervativen heftig bekämpft und nicht weniger 
1861 verlangte die erhöhte Aushebung von Mann- die Goldwährung. Es wäre beſſer, daß Viele, ſtatt 
ſchaften bei zweijähriger Dienftzeit. Hätte damals die Regie- ſich mit unerreichbaren Phantafiegebilden abzuquälen, 
zung dieſe Forderung angenommen, fo hätte es keinen | thre Aufmerkfamheit z. B. diefer für den Arbeiter fehr 
Berfaffungsconflict gegeben. Seit mehr als 30 Jahren | wichtigen Frage zuwenden möchten. Wenn die Golb- 
kämpft das Volk um die zweijährige Dienſtzeit. 1884, als auf] währung fällt, bedeutet das für den Arbeiter 25 Proc, 
Antrag Richters die Fufion vollzogen wurde und man | Verluſt feines ſauer verdienten Lohnes. Auch den Schutz 
hoffen durfte, es ſolle der Anfang zu der großen libe- | der religiöſen Bekenntniſſe, das Geſetz von 1869 wollen 
ralen Partei fein — den mehr rechts ſtehenden Cibe- | die Conſervativen thatſächlich beſeitigen. Sie haben 
ralen war der Zutritt ausdrücklich offen gehalten — die Judenfrage in ihr Programm ene Die 
forderte wiederum unſer Programm volle Durch- Bertheidigung dieſer wichtigſten echte fordert 
führung der allgemeinen Dienſtpflicht bei möglichſter feinen het daß das liberale Bürgerthum in allen 


Stärke daſteyt. die „Neue freie Preſſe hebt Wort zu einer Anſprache, in der er den kaiſere 
hervor, die Schilderung des Grafen Kalnoky be- lichen Herrſchaften Dank ausſprach und di— 
züglich der öſterreichiſch-ruſſiſchen Berhältniſſe fet Himmelfahrtskirche als ein neues Denkmal 
ein wichtiges und überraſchendes Ereigniß. Heute | für die Treue und Liebe, mit welchen das 
mache Kalnoky keinen Unterſchied zwiſchen den Kaiſerpaar für die evangeliſche Kirche und ihre Be- 
Beziehungen der Höfe und denjenigen der Cabi- wohner überall in Berlin ſorge, begrüßte. Baurath 
nete. Die daran geknüpften Hoffnungen müßten | Orth überreichte dem Raifer dann den goldenen 
jeden Menſchenfreund mit wärmſter Befriedigung] Schlüſſel der Kirche, den dieſer dem General- 
erfüllen. Die „Preſſe“ fagt die Gegner des ſuperintendenten Dryander überreichte, der nun- 
Dreibundes würden die Ueberzeugung feſthalten | mehr die Kirche öffnen ließ, wo ſodann die feier- 
müſſen, daß deſſen Gefüge nicht zu erſchüttern liche Weihe ftattfand und ein Zeſtgottesdienſt ab- 
ſei und daß er unentwegt an dem Princip einer | gehalten wurde. 
defenfiven Friedenspolitik feſthalte. die Aeufje- a Berlin, 3. Juni. Aus Anlaß der Ernennung 
rungen Kalnokys über Rußland würden überall | von Reichscommiſſarien für Maßregeln zur Ber- 
großen Eindruck machen. hütungl der Einſchleppung der Cholera im 
RP vorigen Jahre iſt die Frage ftreitig geworden, 
Bei den ſerbiſchen Wahlen wie die Koſten, welche durch deren Anordnungen 
nd ſämmtliche radicalen Cabinetsmitglieder in | erwachſen find, zwiſchen dem Reich und den 
2 Shupihtina gewählt worden. der Rriegs- | Bundesftaaten zu vertheilen find. Insbeſondere 
miniſter Franaſſovic und der Minifter für öffentliche] handelt es ſich dabei um die Roften, welche den 
Bauten Stankovic wurden nicht gewählt. Allem | Bundesſtaaten dadurch erwachſen find, daß Fahr⸗ 
Anſchein nach find die grundloſen Gerüchte von | ¿euge und andere Berkehrsmittel den Reichscom- 
einer unmittelbar bevorſtehenden Reconftruction | miſſaren zur Verfügung geſtellt wurden und von 
des Cabinets auf letzteren Umſtand zurückzuführen. | ihnen dienſtlich gebraucht worden find. Die Er- 
— i 0—ö ———————m— Sg oe pen an e RR n RL 
y ers actuelle Bedeutung infofern, als fie zugle 
Sur Wahlbewegung eine feſte Grundlage für die finanzielle Ordnung 
L. Berlin, 4. Juni. In einer freifinnigen Der- | der Gache ſichern würde, falls es nothwendig 
trauensmännerverfammlung in Waldenburg in | werden follte, auch vor dem Erlaß eines Reids- 
Schleſien iſt man darüber durch Maſoritätsbeſchluß ſeuchengeſetzes mit der Beſtellung von Reichs- 
einig geworden, nur einen freiſinnigen Candi- | commiſſarien für den bezeichneten Zweck vorzu⸗ 
daten aufzuftellen, der dieſes Mal der „freifinnigen | gehen. Zur Erledigung dieſer ſtreitigen Frage 
Bereinigung” angehört. Candidat ijt Herr Friedr. | find zwiſchen den betheiligten Reſſorts des Reiches 
Boldſchmidt. Bon confervativer Seite iſt der und der betheiligten Bundesstaaten commiſſariſche 
Regierungspráfident o. Bitter aufgeftellt. Es] Derhandiungen eingeleitet, welche heute im Reichs⸗ 
hat den Anschein, schreibt der Grenjbote”, daß amt des Innern ihren Anfang genommen haben. 
für dieje Wahl ſich nur die Confervativen inter-] Görlitz, 3. Juni. Der deutſche Verband kauf 
eſſiren, daß die Rationalliberalen ſich von ihnen] männiſcher Vereine eröffnete heute Abend feinen 
zurückgezogen haben. Das Centrum joll auf die | qus allen Theilen Deulſchlands beſchickten 17. 
Aufftellung eines Candidaten verzichtet haben. Berbandstag. der Berband umfaßt 73 kauf- 
* [Der zweite Biſchof gegen die Militär-] männiſche Vereine mit 80000 Mitgliedern: 
vorlage.] In den Telegrammen der Sonntags- Karlsruhe, 2. Juni. der „Bad. Corr.“ zufolge 


Nummer gaben wir die Meldung einer für officiös te d äſidium des badi landwirth- 
geltenden Correſpondenz wieder, daß außer dem ſchaßtlichen De cine den 8 ee 


Biſchof von Trier nod ein zweiter Biſchof im f 
Sinne des Lieber'ſchen Standpunktes bezüglich sa met ae bee pao Bet 1985 Ad: 
der Militärvorlage wirke. Die nationalliberale ſchaftlichen Intereſſen abzielenden Beſtrebungen 
— 2. > will Pal bat damit der deſſelben aus 
Bilhof von Paderborn gemeint fei. Düffeldorf, 2. Juni. Im rheiniſchen Provinzial 
or — der 8388 Eoalitionen], | Ausſchuß ham ein Schreiben des Oberhofmarſchall⸗ 
welche die gegenwäruge Wahlbewegung aufsu- | amtes zur Vorlage, in dem mitgetheilt wird, der 
weijen hat, ijt die ultramontan antiſemitiſche Kaiſer laſſe bitten, von einer feitens des Pro- 
in muna Bon ben beiden Parteien, die hier | pin alverbandes beabfichtigten Feftlidpheit an- 
jufammengeben, [pricht fico die eine, das Centrum, | läßlich der rheiniſchen Kalſermanöver Abftand zu 
in ihrem Vahlaufruf ſehr entſchieden gegen alle nehmen, da er „bei den augenblicklich darnieder⸗ 
Kusnahmegeſetze aus, während die Antijemiten liegenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen des 
Ausnahmegejehe gegen die Juden fordern. Diefer [Landes jede entbehrliche ausgabe vermieden 
Tage fand eine antiſemitiſche Volksverſammlung 


unter dem Borfite des Pfarrers und Dehans | Pillen molle”. 
Weiß ftatt; als Redner traten auf: der bisherige P 
ultramontane Reichstagsabgeordnete Biehl, ſowie Bon der Marine. 


Pate bs 3 4 i ige‘ (Commandant Capitán zur 
der kaügrer der Münchener Antijemiten Wöckel- Se He Corvette „River a — 
ſcher Richtung) und Ferausgeber ihres Organs, und beabfiätigt am 5. Suni ge Gee zu 


Abkürzung ber Dienftzeit. Aud) früher ift die Ausdehnung | feinen Theilen fic) feiner gemeinſamen hohen Aufgabe 
der Aushebung wiederholl von links verlangt, da in der ewußt bleibe, daß es ſich nicht ſelbſt zerfleiſche 
Freilaſſung einer größeren Zahl eine Ungerechtigkeit liege, | ſondern geſchloſſen den Kampf um die hohen Güter 
Die Regierung hat dem Verlangen des Volks bezüglich | führe. (Bravo.) Bon allen dieſen Gefahren enthält das 
der Dienſtzeit endlich nachgegeben. Es hat manchen in Danzig verbreitete focialdemohratijhe Flugblatt 
Kampf gehoftet und die Confervativen find heute noch | nichts. Da ſtellt man unerfüllbare weitabliegende 
ausgesprochene Gegner der zweijährigen Dienftzeit. | Forderungen auf, da ergeht man ſich in 
Noch im Mai 1890 erklärte der Reichskanzler, von | den kühnften Behauptungen, wie der, daß dieſe Par- 
einem principiellen Zugeſtändniß derſelben könne keine | teien, darunter verſieht es auch die Sreifinnigen „lange 
Rede fein. Um in der Sprache der ftarken Charaktere | genug am Ruder geweſen find”. Wie kann man fo 


Wenng. gehen. ju reden, iſt der Reichskanzler doch „umgefallen“, ein } etwas, den Thatſachen direct Widerſprechendes den 

Ueber das vorausſichtliche Wahlergebniß in ; ‚„‚Umfall“, der ihm, wie einft einem großen engliſchen y Wählern vorerzählen! (Redner wird 3 durch 
München darf man fic) keiner Täuſchung hin- Am 6. Juni: Danzig 5. Juni. M-A.1247, | Staatsmann zur Ehre und der Nation zum Segen | Lärm und unverſtändliche Zwiſchenrufe unterbrochen.) 
geben. Die Wahl von zwei Socialdemohraten ¡ft S. A. 3.50, S. U. 8.39. nee M. U. b. Lg. | gereicht. Diefe wichtige Errungenschaft ift leider mehr | Ich bitte Sie, nicht zu vergeſſen, daß Sie in unferer 
nahezu gewiß. Wetterausſichten für Mittwoch, 7. Juni, und mehr in den Hintergrund gedrängt. Sie ift aber | Derfammtung find. Sie haben jetzt ebenſo wie wir 


fo groß, daß das Both wohl dafür Opfer bringen will. daſſelbe Recht Berfammlungen abzuhalten. Wir ſtören 
(Zuſtimmung.) Es verlangt aber 1) eine Sicherheit | Sie nicht, ſtören Sie uns nicht. Hr. Jochem hat uns 
dafür, daß ſie nicht nur 5 Jahre beſtehe und 2) Deckung | in feinen Verſammlungen heftig angegriffen. Daſſelbe 
der Mehrkoſten keinenfalls durch neue Steuern, welche 1915 Ihre 3lugblátter gethan. Wollen Sie uns das 
die ärmeren Klaſſen treffen, alſo auch nicht durch Er⸗ echt, hierauf in unſeren Berfammiungen entlich zu 
höhung der Brau- und Branntweinfteuer. Die antworten, verſchränken? Wir können body 
Reichsregierung war ſchon bereit, den vierten Theil langen, daß Sie uns ruhig anhören. Bei ſolchem Lärm iſt 
der Liebesgabe an die Branntweinbrenner, d. h. alſo | keine Discuſſion möglich. Es wäre zu bedauern, wenn Sie 
10 Miuionen zur Deckung der Militärvorlage zu nehmen, uns, wie es in Berlin und Königsberg ſchon geſchieht, 
ſei unterlag aber im Bundesrath; Baiern führte dabei zwingen würden, den Eintritt nur gegen Karten zu 
die Oppoſition. Koffentlich bleibt aber die Liebesgabe] gewähren. Wir würden daſſelbe thun, was bie 
nicht unangetaftet. Dann wollen ja auch die bisherigen [ Socialdemohraten in Berlin gegen die Unabhängigen, 
Gegner der Militärvorlage der Regierung mehr ent- die auch die Verſammlungen ftörten, gethan haben! 
gegenkommen. In Berliner Börſenkreiſen iſt man auch] Der „Vorwärts“ hat dies Verfahren ausdrücklich in 
bereit, eine Börſenſteuer, E B. in Form einer Cotirungs- | einem Artikel „Nur heine falſche Sentimentalität“ ge- 
fteuer zu empfehlen. Die Freifinnigen haben jdjon | rechtfertigt. : 

1887, als wir „jeden Mann und jeden Groſchen“ be- Ich bin mir bewußt, daß ich in der langen Zeit, in der 
willigten, als Deckung eine Reichseinkommenſteuer | ich die Ehre gehabt habe, Sie im Parlament zu vertreten, 
von den wohlhabenden Leuten vorgeſchlagen. Der er- der liberalen Sache nicht untreu geworden bin. (Ceb- 
forderliche Betrag würde fid in mäßigen Grenzen | hajte Zuſtimmung). Ich werde ihr auch weiter treu 
halten. Die Auflagen für die Armee find in der That | bleiben, fo lange ich lebe. Die Verdächtigungen, daß 
die Verſicherungsprämie für den Beſtand des Vater- ich nach Gunſt und Ehren ftrebte, haben mich ftets fo 
landes, ſeiner materiellen Güter und feiner friedlichen [kühl gelaſſen, wie die Angriffe der anderen Seite. Wer 
Erwerbsarbeit. Die letztere hat das Bewußtſein der [im öffentlichen Leben ſteht, muß ſich an dem Be 
Kufrechterhaltung des Friedens zu ihrer Prosperität | wußtſein genügen laſſen, den großen Aufgaben des 
nöthig, Die Prämie muß billiger Weiſe von denen [Vaterlandes und der Freiheit ſeine Kräfte gewidmet 
in erſter Linie getragen werden, die am Frieden am zu haben und dabei ſich ſelbſt und der Sache der Frei- 
meiſten intereſſirt find und am meiſten zu verſichern | heit treu geblieben zu ſein. (Stürmiſches Bravo). 
haben. Die unbemittelteren Klaſſen bezahlen ſchon | Wollen Sie mir auch ferner das Mandat anvertrauen, 
durch die jetzigen indirecten Steuern verhältnißmäßig ! ich ftelle mich jur Verfügung. Ich würde es für Feigheit 
u viel. Sollten Sie mir weiter Ihr Vertrauen ſchenken, alten, gerade jetzt fic) zurückzuziehen, wo wir ſchweren 
bo verſpreche ich 1 dieſer Richtung hin einzutreten eiten entgegengehen. Cntbindet mich der Wille meiner 
und auch dafür zu wirken, daß die Errungenſchaft der | Wähler der Erfüllung dieſer Pflicht, werde ich gern 
zweijährigen Dienſtzeit, wenn wir mit der Regierung zurücktreten. Jedenfalls aber gehen wir alle 
ju einer Derftändigung, auf welche ich mit meiner | gemeinfam und geſchloſſen in den Wahlkampf und 
ganzen Kraft hinarbeiten werde (lebhaftes Bravo!), | ſchreiben wir auf unſere Fahne: Für Vaterland, Frei- 
kommen, ein Beſitzthum der Nation bleibe. (Lang | heit und Duldfamheit. (Lang anhaltender, lebhafter 
anhaltender Beifall.) Gewiß ſind die Opfer für die | Beifall.) 

Berftärkung der Armee ſchwere. Wer übernimmt gern Der Vorſitzende dankt Herrn Rickert für den 
folche Laſten? Aber biejenigen, welche, wie die Gocial- | eigehenden Vortrag, berichtet dann kurz über die 


demohralen, uns auf wolks wehren ver weiſen, ver-] Miederaufitellung des Kerrn Ridtert als Can. 

en, daß wir zwiſchen zwei der größten Militär- 5 9 

ale der wel 1 E ‘man deren Fee didaten für Danzig durch Beſchluß des Vorstandes 
mit 


etwa nicht berückſichtigen? Frankreich hat ſeit des freiſinnigen Wahlvereins und einer frei- 
koloſſaler Kraftanſtrengung und ie Aufwendung | finnigen Bertrauensmänner-Berfammlung, ſowie 
weit größerer Mittel die allgemeine Dienſtpflicht burcge- | eine Erklärung, die fic) in wenigen Tagen mit 
führt. Gs hat in MT NE wenig Jahren jein | ca. 1500 unterſchriften bedeckt habe, und fragt 
Kriegsmaterial, um 2 Milliarden vermehrt, nod | die Berfammlung, ob fie mit dieſer Candidatur 
1888 wurden % Milliarden falt einftimmig ju biefem einverſtanden fei, was durch lebhafte Acclamation 
Zweck bewilligt. Sein Militäretat iſt erheblich höher bejaht wird. Als der Vorſitzende dann fragt, ob 


ls der unſrige, der Rußlands noch mehr. Auch der 5 4 
Dreibund 5 eine ſcwächere e ee e als | NO das Wort gewünſcht wird, melden ſich Herr 


land und Frankreich zufammen. Deutſchland will | Dein und ein anderer Herr. Bon allen Seiten 
am Frieden, Riemand at von ihm etwas p be- | erheben fic) aber laute Schlußrufe, worauf Herr 
fürchten, aber unſere Kriegsverwaltung verlangt, daß, | Dein erklärt, daß er auf das Wort verzichte. Der 
wenn es angegriffen wird, es Frankreich fo gewachſen | Vorſitzende nahm nunmehr von der Eröffnung 
ift, daß mit derſelben Zuverſicht wie 1870 der Krieg | der Discuffion Abſtand und ſchloß um 912 Uhr 
geführt werden könne. Was ich auf den inter-] die Verſammlung. 
1 Sean ele ge A 
eweift, daß in Srankre e ie Frie en + 
H 2 t den Gedanken finden können, | yp eh And en meer =. 
daß Elſaß Lothringen bei Deutſchland bleibe, | ¿e overgejcma N nnabend Vormittag 
der „Vorwärts“ wollte neulich mit einem Artikel des | 9/2 Uhr vor Memel angekommen und haben 
rabicalen Pariſer „Germinal“ beweiſen, daß Frank-] bis gegen Abend auf der dortigen Rhede 
reich friedensbedürftig fei und das Beiſpiel der Gr. manövrirt. Gegen Abend ging es kurze Zen 
mäßigung der Militärausgaben geben müſſe. Was] vor Anker, manövrirten dann aber die 
aber fügt ſelbſt dieſes radicale Blatt hinzu: natürlich Nacht hindurch wieder auf hoher See. Morgen 
find wir die letzten, bie eine Derminderung des | erwartete man dic Ankunft des Geſchwaders auf 


Keeresbeſtandes befürworten, denn es lauern Feinde der hieſigen Rhede; es heißt neuerdings jedoch, 
sum! Der „Germinal“ verlangt nur ſparſamere PA 
Derwaltung wie in Deutichland, Durchführung ber zwei.] Daf fie noch einige Tage auf hoher Gee mandoriren 


ienſtzeit — in Frankreich iſt fie Sjábrig | UND erft Donnerftag vor unſerem Hafen erſcheinen 
. ieraus fieht man, 2 — bis in Pie werde. Der Avifo „Jagd“ traf geftern in Neu- 
Reihen ber äußeriten Linken Frankreich unter den | fabrivaffer ein, um die Briefe und Depeſchen für 
Keen Opfern alles aufbietet, um feine Armee | die Flotte zu holen. 
fo ftark zu machen, als fein Menſchenmaterial * [Bezichs-Eifenbahnrath.] In der 22. ordent- 
reicht. Auch Rußland rüſtet weiter. Und An-] lichen Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths für den 
geſichts dieſer Thatſachen muthen uns die Gocial- | Liſenbahndirectionsbezirk Bromberg, welche am 


hraten zu, zur Volkswehr überzugehen! Redner 
gaht näher ae dle Natur paa tha thsuebe ein, erwähnt Donnerstag, 22. d. P., in Bromberg ftattfindet, 


kommen folgende Gegenſtände zur Berathung: 

ag Kaſenclever von 1874 und hebt hervor, ¿JO _ Beg 
daß . Am ee le Ein- | 1. Geſchäftliche Mittheilungen, 2. ſchnellere Be- 
richtungen nachahmen würde, im Verhältniß zu feiner | förderung der Stückgüter auf Strechen, auf 
Größe uud Einwohnerzahl auch ca. 400 Millionen | welchen täglich nur ein Güterzug verkehrt, 3. Her- 
Militäretat haben würde, aber nicht den natürlichen | ftellung unmittelbarer Anſchlüſſe der auf der 


[Nationalliberale Spaltung] Wie im und zwar für das nordöstliche Deutschland: 
19. eee Wahlkreiſe iſt auch im Wahl- eee . angenehm. Lebhafte 
kreiſe Kreuznach-Simmern im letzten Augen- Winde a. Fag REEL an . 
blicke eine Spaltung im nationalliberalen veränderlich, lemlich kühl; lebhafte winde. 
Lager ON Die its bes 5 de ; | 3 
herigen Abgeordneten v. Cung zwar bereits * z E 2 
proclamirt. Aber ein Theil der Nationalliberalen, Wie ren e Lernt nee al 
Mitglieder des Kunsrücker Bauernvereins, ftellen freifinnigen Wahlverein auf Sonnabend Abend 
den Vertreter des Wahlkreiſes im Abgeordneten- | in den Schützenhausſaal berufene Mähler-Ber- 
haufe, Candrath a. D. Knebel auf. ſammlung ſehr zahlreich beſucht. da Herr Rickert 

* [Paftorate Unterſtützung für ahlwardt.] | in derſelben gewiſſermaßen den Nechenſchafts⸗ 
Troß der moralichen Derurtheilung Ahlmardts bericht über feine Thätigkeit während der letzten 
durch den geſammten Reichstag, die Antifemiten | Geffion des aufgelöſten Reichstages ablegen 
eingeſchloſſen, ſcheint der Mann in Arnswalde - wollte, hatte der Borftand von einer Beſchränkung 
Sriedeberg noch nicht am Ende feiner „Er- | der Theilnahme auf die freiſinnige Partei ab- 
folge“ zu fein. Wie wir bereits geſtern Morgen geſehen, annehmend, daß die Mitglieder anderer 
gemeldet haben, bat ſich dort das Unglaubliche | Parteien ihr Gaſtrecht nicht zur Störung der 
ereignet, daß ein Paftor nach einer antifemitifchen | Berpandlungen mißbrauchen würden. Leider traf 
Derſammlung, in der Ahlwardt geſprochen hatte, | diefe Annahme nicht überall zu. Es kamen 
öffentlich für dieſen eintrat. der Serr Paftor | vielſach Störungen durch lärmende Zwiſchen⸗ 
meinte nach der „Lib. Correſp.“, er habe Ahl- | rufe, namentlich aus den Gruppen von An- 
wardt zum erſten Male gehört, aber er könne hängern der ſocialdemokratiſchen Partei im 
aur fagen, er (Ahlwardt) habe ihm gefallen, er | hinteren Theile des Saales vor, welche den vor- 
fei ganz fein Mann und wenn auch manches, ſitzenden wiederholt veranlaßten, ernſte Mahnungen 
was Ahlwardt im Reichstage vorgebracht, ihm | zur Reſpectirung des Hausrechts an die Rube- 
nicht gefalle, fo müſſe er doch die Anweſenden | ſtörer zu richten. Dieſe Unruhe war denn wohl 
bitten, Ahlwardt am 15. Juni ihre Stimmen zu | auch der Grund, weshalb die Derjammiung nach 
geben. Trotz der Gegencandidatur des Land-] dem Schluſſe des Vortrages des Herrn Rickert zu 
raths v. Bornſtedt erfreut Ahlwardt ſich auch der | der von einigen Seiten gewünſchten Discuſſion 
Dane Cas, ON tee a ie. ſich entſchieden ablehnend verhielt. Ueber den 

. uf der Berfamm d 
Candidat Dr. Ernſt Boden. VW 

* [Auslieferung eines Wahlkreiſes an die Nach der kurzen Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden 
Gocialdemokraten.] In Sonneberg iſt be- en a . eee ate 
kanntlich der frühere Vertreter, Senator dr. bevorſtehenden Kämpfe um möglchſte Schonung feiner 
Witte nicht wieder aufgeſtellt worden, weil er in fe 


ee — r angegriffenen Stimmmittel bat, ielt t d 
der Dilitärvorlage zu einer Deritándigung mit lun u .. angekündigten ne Sh Pie se 


der Regierung freie Hand vorbehalten wollte. err Rickert (von der Berfammlung mit lan = 
An feiner Stelle candidirt für die freifinnige Sehen Beifall begrüßt): Redner bittet zubörberfi 
Dolkspartei Kaufmann Krämer. Die national- | um Radfidt, wenn er nicht gleich von vornherein 
liberalen Pertrauensmänner haben auf die Auf- überall in dem großen Saale verſtanden werde. Er 
ſtellung eines eigenen Candidaten verzichtet und ina e a N . 55 | ane Ale gene ea 
ar, wie das „So E .“ mittheilt, l Littl) 85 / = 5 
. Partei unmbglig fel einde SONO oud ADA 


i müſſen, in kleineren Bertrauensmanner - Berfamm- 
in dem Sardinalpunkt der politiihen Tages. 8 in den Außenbezirken mit Gefinnungsgenoffen 


ſragen in ein gemeinſchaftliches Vorgehen mit die Tagesfragen zu erörtern. Er habe dabei gefehen, 
der freiſinnigen Parte! gegen die Gocialdemo- | daß, Dielen eh vorzügliches Mittel find, eine Ver- 
e hinzu, iſt der Entſchluß den er og 1 de 1 RR BIETE 
Leitern unferer Partei nicht geworden; liefern wir nicht gern hervortritt, fpricht fid in einer kleineren 
doch den Wahlkreis bedingungslos an die Gocial= offen aus und ſtellt über das, was ihn intereffirt, 
"Dies Bergen verteten mie mi. Die L ub Br Tan Me 
verjtehen mir . eftens zu empfehlen und er (Rebne zu 
Gocialdemokraten werden damit zufrieden fein. kommen, wenn man ihn rufe. Neues zu bringen, 
Weshalb verfuht man denn nicht wenigſtens ſich nn ze jan ele el ä er kin 
ü gejagt, werde n möglich fein. Die ® ngen 
Aigen? Freifinnigen über einen Candidaten 4 des Reichstags, die Stellung der Parteien find be- 
Sans. Ed E oi — po tine ns spa 
hätigkeit zur iken können, wiffen, daß es an der 
Deutſchland. Sreudighert und Genugthuung, welche die Mitwirkung 
en 1 = Aal — er mati 83 8 gery ee pea 
m Protectorate der Kaiſerin erbauten Himmel- eiche ewährte, in re 
fahrtskiche, der im Humboldthain belegenen gefehlt hat. Die fortdauernde Beſchlußunfähigkeit, 
Tochterkirche der Eliſabethgemeinde, hat heute | — infofern allerdings ein Vortheil, als fie den 
; 0 Drang nach neuen Geſetzen etwas zügelte, — die 
Vormittag in Gegenwart des Kaiſerpaares und 


© spas arlamentarifhen Thaten der Antijemiten, die Jer. 
anderer Mitglieder des Raiferhaufes unter großem A ung der URS, A weber für die Abgeord- 


Gepränge ftattgefunden. die Brunnenſtraße und | neten, noch für das deutſche Volk ein erquickliches 
die nächſte Umgebung der neuen Kürche hatten | Bild. pieſe Zuſtände erichienen unhaltbar und drängten 
überaus reichen Schmuck angelegt, viele Taufende | auf eine Aenderung hin. Die Entſcheidung liegt jetzt in 
von Neugierigen füllten die Straße. Das Raifer- | der Hand des deutſchen Volkes. Ob durch die Wahl 
paar wurde von einer Escorte begleitet, die aus | vom 15. Juni ſchon geſundere und klarere Parteiver- 
einer combinirten Schwadron der 2. Garde- hältniſſe geſchaffen werden werden? Man muß es ab. 
Ulanen beftand, Als der Raifer fic) dem Portal warten. Sicher ſcheint noch nicht einmal zu fein, daß 


8 ein Mann wie Ahlwardt nicht wiederkommt. An uns 
der Kirche näherte. nahm als Vorſitzender des wird es ſein, boi ber esse nden Unſicherheit und 


engeren Ausſchuſſes des evangeliſch - kirchlichen] Zerſetung alle die Männer zufammenzuhalten, welche 
Gilfevereins der Candesdirector v. Levetzow das | die großen Ziele des Liberalismus feft im Auge be. 


2, r A IS ee EOS 
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Strecke 1 verkehrenden Züge an 
Züge der Streche Elb ng-Königsberg und umge- 
kehrt, 4, Fahrplanänderungen auf der Strecke 

Onigsberg-Allenftein, 5. Fahrplanänderungen 
auf den Strecken Bnejen-Breslau und Gnejen- 
— ag 6. Jeſtſtellung des Winterfahrplans 


* [Bur Neichstagswahl.] Die hieſige Centrums- 
partei, welche morgen Abend im Bildungsvereins- 
Br ihre erſte Wählerverſammlung abhält, wird 

rn. Domherrn Stengert als ihren Candidaten 
aufſtellen. 

* [Lokalzüge Danzig-Zoppot.] Laut Aushang 
auf den Bahnhöfen hat die Eifenbahn-Bermal- 
tung für die Strecke Danjig-3oppot nachträglich, 
und zwar vom 1. Juni ab noch drei täglich 
fahrende Nachmittagszüge eingelegt, welche um 2, 

und 4 Uhr von Danzig nach Zoppot, um 7.40, 
8.40 und 9.40 von Zoppot nach Danzig abfahren. 

* [Bon der Weichſel.] Ein heute Mittags ein- 
getroffenes Telegramm aus Warſchau meldet: 
Waſſerſtand heute 2,20 Meter. Derſelbe ift alſo 
al Sonnabend um 16 Centimeter wiederum ge- 

allen, 


* [Bom Marienburger Schloßbau! ſchreibt 
die „Marienb. Ztg.“: Als man 1887 zur Ser- 
ftellung des gegenwärtig im Ausbau begriffenen 
Weſtfluͤgels des Ace de ſchritt, bildeten die 

ntermauern und die Gewölbereſte die einzigen 

nterlagen zur Wiederherſtellung. Heute aber 
find die kahlen Wände bemalt und die Räume 
zum Theil ausgeſtattet. Allerdings iſt die 
ſchwierige Arbeit noch nicht vollendet, denn es 
handelt ſich jetzt darum, aus dem Weſen der 
Ordensverfaſſung und aus dem mittelalterlichen 
Culturleben einen geſchichtlichen Hintergrund zu 
ſchaffen, den ehemaligen Zweck und die Einrichtung 
er einzelnen Räume zu ergründen und mit Zu- 
bilfenahme der Malerei, Kunſtwerke und Geräthe 
den Eindruck zu ſchaffen, als habe man hier ein 
ein wirkliches Stück Mittelalter vor ſich. So 
werden zur Ausftattung der Treßler- und Haus- 
comthur- Wohnung, für die Silberkammer ꝛc. 
Truhen, Tiſche und Schemel angefertigt, nach 
Mujtern in Florenz. Marburg und Gt. Jeverl 
in Wernigerode. die Bemalung der Wände, der 
Flieſenteppich, die Kunſtverglafung, die Wand- 
verkleidung und vor allem die Ausftattungs- 
gegenſtände für die einzelnen Räume werden 
nach den Ergebniſſen einer ſtreng archäologiſchen 

orſchung ausgeführt. 

* [Sonntagsverkehr.] der Verkehr vom 
Kohethor-Bahnhof nach den verſchiedenen Aus- 
ilugsorten war geſtern bei dem ſchönen Wetter 
ein recht reger. Es waren in danzig 5976,inçangfuhr 

64, in Oliva 484, in Zoppot 660, in Neufahr- 
waſſer 559, in Bröſen 227 und in Neuſchottland 

„ zuſammen 8635 Fahrkarten verkauft. Die 
Streckenbelaſtung zwiſchen den einzelnen Stationen 
ſtellte ſich, wie folgt: Es wurden Perfonen be- 
fördert zwiſchen Danzig-Cangfuhr 5952 und 
Langfuhr - Danzig 6234, zwiſchen Cangfubr- 
Oliva 6042 und Oliva-Langfubr 6262, zwiſchen 
Oliva-Zoppot 3390 und 3oppot-Dliva 3561, 
zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer 1464 und 
Neufahrwaſſer-Danzig 1374, 

-ts- [Danziger Lehrerverein.] Am Sonnabend 
verſammelten fic) die Lehrer Danzigs zu einer Vereins- 
ſitzung in der Schule zu Weichſelmünde. Zuerſt hielt 
Kerr Lehrer Dittmar eine Lection mit fic) an- 
ſchließendem Vortrage über Heimathskunde. Der 
Vorſtand regte hierauf die Bildung einer geographiſchen 
Section an, welcher dls . yfällt, Heimaths- 

4 1 la: uch he llen; zu dieſem 
en br erren ews . ¢ 
Vortrag des Herrn Bat ch über das e 
Ne den ed fn fis ¿das iutpftidtige Alter zu 
- N e Reſuttate des Schulunterrichts und 
der Schulezierhung geſichert werden d di me 
die focialen Verhältniſſe ER ea 
gealung Hate der Gegenwart bedingte Aus- 
pergebradten Bildungs- und Erziehungsinſtitute der 
Geſellſchaſt: Familie, Bolksfchule, . o und öffent- 
liches Leben in ihrer * Verfaſſung den neuen 
Zeitverhältniſſen volle Rechnung zu tragen nicht in der 
Lage ſind und dem heranwachſenden Geſchlecht die 
Beiftes- und Charakterſchulung, welche die heutigen 
ſocialen Verhältniſſe mit dem Aufblühen der Groß- 
induſtrie, der Hebung des internationalen Verkehrs, 
der Neugeſtaltung der Production und dem Sturze der 
Schranken alter Junftgerechtigkeit, beanſpruchen, nicht 
zu Theil werden laſſen. Es feien darum beſondere Ber- 
anftaltungen zur Weiterführung der Bildung und Er- 
ziehung der aufwachſenden Jugend durchaus noth- 
wendig; dazu feien zu rechnen Fortbildungsſchulen, 
Bibliotheken und Zeuſchriſten. der Beſuch von gemerb- 
lichen und wiſſenſchaſtlichen Anlagen und Inſtituten, 
Bolhsunterhaltungsabende und Lehrlingsheime. Die 
Sahle des Vortragenden wurden angenommen. 
Site lich gab Herr Komoſinski einen kurzen Bericht 
ber die IX. weſtpreußiſche Provinzial-Lehrer-Ber- 
ſammlung zu Elbing. Am ohannistage gedenkt ber 
Verein einen Ausflug nach Heubude zu unternehmen. 
= 8 Das diesjährige Ober-Erſa eſchäft 
ür den Stadtkreis Danzig wird am 23., 24,, é 27, 
und 30. Juni in dem Cohale des hr am 
Wer — werden. 
er Marine - Kriegerverein „Hohenzo e. 
nahm in feiner letzten —— enden bie Dow 
ſtandswahl vor. Zu Vorſitzenden wurden bie Herren 
A. Loht und A. Herholz, iu Schriftführern J. Frank 
und J. Cephe, zu Kaſſenführern J. Weiß und E. Som- 
meld, zu Bergnügungsvorftehern M. Proh und P. Hohen- 
ſtein, und zum Deligirten für den Bezirkstag wurde 
der erſte Vorſitzende A. Loht gewählt. 

* [Berband der Barbiere und Friſeure.] In dem 
leſtlich geſchmückten Cafe Link am Olivaer Thor be- 
gann heute Vormittag die 13. Provingial-Berfammtung 
der weſtpreußiſchen Barbier- und Friſeur-Innungen. 
ie Beiheiligung war eine außerordentlich rege. 
Nachdem die Vertreter aus der Provinz von dem Vor- 

enden, Herrn Judee, begrüßt waren, fand ein 
emeinſames Jrühſtück im Garten ſtatt und daran 
chloß ſich die Beſichtigung der Gehilfen- und Lehrlings- 
arbeiten in der glasbedeckten Veranda. Es erhielten 

eldpreiſe, und 
Neſfet being auf 9 Gegenſtände, den 
bei Sen. An Rommel, den 3, Preis Victor Lipski 
ernh. Prengel, 


ngen des Berbandstages b i i 
re - etrafen meiftens innere und 
10 fachlichen Angelegenheiten. Nach der Präfenzlifte 
„ und zwar Danzig, Marienwer- 
> Elbing, Dirſchau, Löbau, Pr. Gtar- 
Konitz et, Rofenberg, Pelplin, Neuen- 
Sr ochau, Rofenberg. Auch ein Der- 

n pure bear ft. 

tag des 3. Bezi riegervereine.] Der Bezirks- 
4 Café Tele > a Artegeroeteimes wurde pin 
Es waren ca 60. er großer Betheiligung abgehalten. 
ommern erſchi Delegirte aus Weſtpreußen und 
= dem er welche 44 Vereine vertraten. 
i 5236 Be Jahresbericht beträgt bie Mit- 
22 4983 im Vorjahre). Zum 
Torte für den Bezirkstag wurde 


ceff. ] Der Arbeiter Fri a 
geſte 1 r Friedrich K. erſchien vor- 
eser eee auf dem Hofe ber Dein in der 
mit eine, bedrohte den dort anmefenden Aufíeher 
tigten 8 a gl forderte die dort eat. 
die Ar ederzulegen. s dann 
drohte derfelbe einen weiten Au ber und fprang, 


Kerrn Mohr am 


Redner führt aus, daß die alt- 


als zwei Polizeibeamte hinzukamen, in die Mottlau, 
ſchwamm an das andere Ufer, woſelbſt er jedoch feft- 
gehalten und verhaftet wurde. 

[Selbſtmord oder Unglücksfall?! Sonnabend 
Abend kehrte der Commis Eickhoff von Plehnendorf 
nach ſeiner Wohnung auf Langgarten zurück. Um 
9 Uhr begab er fic) zum Abendeſſen. Ehe er ſich 

ier zu Tiſch ſetzte, zog er einen Revolver aus der 

aſche und fragte der anweſenden Frau S. ſcherzhaft, 
ob er ſchießen folle. In demſelben Augenblick ging 
der Revolver los und E. ſiel, in der rechten Schläfe 
getroffen, todt zur Erde. ; 

* [Meffer-Ajfire.} Der, Arbeiter Guftav Patzhe 
aus Prangſchin wurde geftern Abend von den Arbeitern 
Johann und Franz Witt, welche vor feiner Wohnung 
ſkandalirten und ihm die Fenſterſcheiben einſchlugen, 
beim Heraustreten aus der Wohnung überfallen und 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Er erhielt außer 
mehreren Verletzungen im Geſicht und Nacken einen 
tiefen Meſſerſtich in den Rücken. Nachdem ihm ein 
Nothverband angelegt war, brachte man ihn in das 
hieſige Stadtlazareth. 


Aus der Provinz. 


y. Thorn, 4, Juni. Am 20. und 21. d. Mts, findet 
hierfelbft die Hauptverfammlung des weſtpreußiſchen 
Provinzial-Guſtav-Kdolf-Bereins ſtatt, wozu zahlreiche 
Gäſte von außerhalb erwartet werden. Ein Ortscomité 
iſt bereits ſeit Wochen thätig, um die Vorbereitungen 
für das Feſt zu treffen. Nach dem jetzt aufgeſtellten 
Zeftprogramm werden die Zeftlichheiten am 20. Juni 
Nachmittags durch einen Feſtgottesdienſt in der Neu- 
ſtädtiſchen Kirche eingeleitet, wozu Kerr Superintendent 
Braun- Marienwerder die Feſtpredigt übernommen hat. 
Darauf folgt eine Delegirtenverſammlung im kleinen 
Saale des Artushofes und um 7 Uhr Abends ein Con- 
cert im Garten des Wiener Café zu Mocker. Der 

auptfeſttag, der 21. Juni, wird durch horalblaſen vom 

athhausthurm eingeleitet, worauf um 8 Uhr die Ent- 
hüllung des Denkmals für den als Opfer ſeines Glau- 
bens hingerichteten Bürgermeiſter Rösner auf dem 
Rathhaushofe ſtattfindet. Zum Kauptfeſtgottesdienſt um 
95 e in der Altftddtifden Kirche, bei welchem Herr 
Profeſſor Scholz-Berlin predigen wird, begeben ſich die 
Gäſte im Feſtzuge vom Rathhaufe zur Kirche. Um 12 Uhr 
findet in bderfelben die öffentliche Kauptverſammlung 
ſtatt, der um 3 Uhr ein Feſteſſen im Artushofe folgt. 
Den Bſchluß der Feſtlichkeiten macht eine öffentliche 
Nachfeier in der Ziegelei. 

Cauenburg, 3. Juni. Auf dem geſtrigen Remonte- 
markt wurde von der Commiſſion nur ein Pferd an- 
gekauft. 

+ Gtolp, 4. Juni. Im hieſigen Schützenhauſe fand 
geſtern Vormittags eine großſe Bauernverſammlung 
ſtatt. Nachdem der Borfikende Herr Gutsbeſitzer 
Bandt-Pringenhof mit einem Hoch auf den Kaiſer die 
Berfammlung eröffnet hatte, ergriff Herr Abgeordneter 
Lautenſchläger das Wort, um das Programm des 
Candidaten Wiſſer zu beleuchten. In einer zündenden 
Rede ſprach Herr Cautenfchläger über die Militärvor- 
lage, für deren Durchführung, unter geſetzlicher Feſt⸗ 
legung der zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen, 
Herr Wiſſer eintritt. Betreffs der Steuervorſchläge 
zur Deckung der Koſten für bie Militärvorlage erläuterte 
Abg. Lautenſchläger das 40 Millionen-Geſchenk an die 
Spiritusbrenner, welches in erſter Linie herangezogen 
werden müſſe. Redner verſicherte, daß der Candidat 
Wiſſer insbeſondere eintritt für die volle Erhaltung 
des geheimen directen Wahlrechts, für Einführung der 
öffentlichen Militärgerichtsbarkeit, für Abſchluß von 
Handelsverträgen mit den Nachbarſtaaten, für Auf- 
rechthaltung der Freizügigkeit. Er werde die vom 
„Bunde der Landwirthe“ vorgeſchlagene Geldver- 
ſchlechterung durch Doppelwährung bekämpfen. Dem- 
nächſt nahm Hr. Haffe-Gtolp das Wort und betonte, 
daß ge! gerade die Conſervativen die Auf- 
löſung des Reichstages herbeigeführt hätten, um wie 
1887 bei den Septennatswahlen im Zrüben zu fiſchen. 
Die anweſenden 300 liberalen Vertrauensmänner ver- 
— daß an ihren Orten die Candidatur Wiſſer 

en lebhafteſten Anklang finde. (In dem uns am 
Sonnabend übermittelten Telegramm, nach welchem die 
Berfammlung etwas „ſtürmiſch“ verlaufen fein follte, 
iſt nach dieſem Bericht wohl eine irrthümliche Faffung 
untergelaufen. Dem vorſtehenden Bericht nach ſcheint 
die Verjammiung einen durchaus harmoniſchen Verlauf 
genommen zu haben. D. Red.) 

Königsberg, 4. Juni. Im November v. J. beichloh 
den geen Race art den Magiſtrat zu 
erjumen, 
laubniß für die Errichtung eines Crematoriums und 
Einführung der facultativen Feuerbeſtattung in unferer 
Stadt zu thun. Der Magiſtrat hat der Berfammlung 
nunmehr eine Erklärung zugehen laſſen, welche dahin 
lautet, daß er bei aller Sympathie für die Feuer- 
beſtattung den Zeitpunkt noch nicht für gekommen 
hält, um deshalb weitere Schritte zu thun. Es erſcheine 
im Gegentheil zweckmäßig abzuwarten, bis der Ge- 
danke unſerer Bevölkerung populärer geworden ſein 
wird. — Aus Anlaß der geſtrigen Verſammlung der 
freifinnigen Partei im großen Saale der Bürger- 
Reſſource entſtand in der Burgſtraße ein Tumnlt in- 
Rotten halbwüchſiger Burſchen mit Gewalt in die Bürger- 
Reſſource einzudringen verſuchten, um die Berfamm- 
lung zu ſprengen. Der Polizeimannſchaft gelang es, 
die Tumultuanten zu zerſtreuen, wobei auf die Schutz- 
leute mit großen Pflafterfteinen geworfen wurde. 
Vier Rädelsführer wurden verhaftet, (Königsb. Bl.) 

Im Wahlkreiſe Belgard-Schivelbein-Dramburg 


haben die Liberalen Herrn Hinze als Reichst i- 
daten aufgeſtellt. se 8 
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Se Bermifchtes. 

Ñ es anzma erlin-Wien. i 
wird von Gonntag Mittag berichte Rene 
Die letzte Nachricht vom Diſtanzmarſch Berlin-Wien 
liegt von geſtern Abend 9 Uhr 10 Min. aus 3nain 
vor; um dieſe Zeit war als erfter der Begetarianer 
Ingenieur Elſäſſer aus Magdeburg dort eingetroffen; er 
hält ſeinen Sieg für . und hofft heute Abend vor 

Uhr in Wien einzutreffen. Die Entfernung, die er noch 
zurückzulegen hat, beträgt 101 Kilom. Bisher hat 
Elſäſſer durchſchnittlich 90 Kilom. per Tag gemacht; 
während des ganzen Marſches hielt er firenge feine 
vegetariſche Lebensweiſe inne, nährte ſich elan 
lich von Obſt, Brod und Waſſer. Seine Haltung i 
leicht, er erklärte jetzt noch den Paradeſchritt machen 
i können; nur die Einförmigkeit des fortwährenden 

ahinſchreitens habe den Geiſt erſchöpft und einſchläfernd 
gewirkt. Sein Concurrent, der Schriftſetzer aus Flöha, 
iſt um eine ſtarke Stunde zurück; er iſt durch Strapazen 
ſtark mitgenommen, bewahrt aber eine erſtaunliche Aus- 
dauer. Dritter iſt der Ingenieur Neuhaus aus Wien, 
Vierter der Naturmenſch Drutſchel. Der preußiſche 
Major aus Oſterode kam geſtern Abend wohlauf in 
Kolin an; eine Stunde nach ihm traf der Fauptmann 
aus Graz ein; die Herren beklagten ſich über die Ein⸗ 
wirkungen der Langeweile auf dem Marſche. 

Inzwiſchen iſt der Kampf entſchieden. Bon Sonntag 
Abend datirt folgende Wiener Depeſche: 


Bon den Diſtanzgehern, welche am Montag früh 
Berlin verließen, iſt als Erſter heute Nachmittag 4 Uhr 
45 Minuten der ſächſiſche Schriftſetzer am Florids- 
dorfer Start eingetroffen; als zweiter traf um 6 Uhr 


der Ingenieur Elſäſſer ein. PES eae 

HC, [Gin clon in den vereinigten aaten. 
Nach se te von Litileroc, Arkanfas, 
fegte am 2. Juni ein Cyclon über die Stadt El Dorado 
in jenem Staate hin. Derfelbe beſchädigte oder zerftörte 
faſt jedes Haus in dem Orte. Das sige te Baptiften- 
Kirche wurde fortgeriffen und der Küſter, getödtet. 
In El Dorado find 15 Perſdnen getödtet und 25 ver- 
letzt worden. Aue in der Nachbarſchaft ift viel Derluft 
an Gigenthum un 1 0 nleben zu beklagen. Es 
wird ebenfalls gemeldet, daß Telegraphendrähte nieder; 
geriffen wurden. 


geeignete Schritte zur Erwirkung der Er- | 


r 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 5. Juni. Die hieſige Bark „Rebecca“ 
(Capt. Ringe) iſt laut Telegramm am 4, d. von hier in 
Pembroke angekommen. = 

Das hieſige Schiff „Vera“ (Capitén Danſelow) iſt 
von Leith am 5. Juni in Riga glücklich eingetroffen. 

Genua, 4 Juni. (Tel.) Auf dem Schnelldampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ brach 
bei einer Reparatur an den Circulationspumpen ein 
Seeventilboch. In Folge deſſen drang Waſſer in den 
Reffel- und Maſchinen-Raum. Die auf den 5. Juni 
feſtgeſetzte Abfahrt des Dampfers wird ſich daher um 


einige Tage verzögern. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Karlsruhe, 3. Juni. (W. T.) Der Großherzog 
hielt geſtern auf dem Offenburger Berbandstage 
der Militärvereine eine Anſprache, in welcher 
er nach der „Karlsruher Zeitung“ hervorhob: 
„ehen Sie den geraden Weg der Ehre, wählen 
Sie nur Männer, welche die Kraft und die Macht 
des deutſchen Reiches höher halten, als den 
Parteigeift und in der Militävorlage den Weg 
erkennen, das deutſche Reich vor einer Demüthi- 
gung zu bewahren.“ 

Wien, 5. Juni. (W. T.) Der Heeresausſchuß 
der ungariſchen Delegation beendete heute die 
Generaldebatte über das Heeresordinarium. Im 
Laufe der Debatte betonte der Kriegsminiſter 
Freiherr v. Bauer die ſchon im Frieden noth- 
wendige Ausgeſtaltung der Cadres, für welche 
die geforderten Officiere beſtimmt ſeien. Er recht- 
fertigte die Bermehrung der Gtabsofficiere und 
Generäle mit dem plötzlich eintretenden Mehr- 
bedarf im Falle eines Krieges. Die Bildung 
neuer Divifionen oder Corps aus Erſatzkörpern 
fei nicht beabſichtigt. Der Kriegsminiſter gab die 
Nothwendigkeit der allſeits gewünſchten Berbeffe- 
rung der Stellung der Militärärzte zu. Die Er- 
richtung der ſechszehnten Batterie bei jedem 
Corps bedeute keine Reorganifation, ſondern nur 
eine zweckmäßige Neugliederung der Feldartillerie. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Conradshammer, 1. Juni 1893. 

In Nr. 20 150 der „Danziger Zeitung“ wird in einer 
„Zuſchrift an die Redaction’ aus Oliva unterm 
27. Mai d. J. berichtet, daß der hieſige Krieger-Ver⸗ 
ein conſervative Wahltractate „Aufklärung über die 
Militär-Vorlage“ den Bewohnern des hieſigen Ortes 
ugeftellt und ſich ſomit in Politik eingemiſcht habe. 
Ich bin in der Lage, demgegenüber und zwecks Be- 
richtigung des Borftehenden erklären zu können, daß 
der diesſeitige Krieger-Berein ſich keinesfalls mit 
Politik befaßt und ebenſo wenig die gedachten Heftchen 
ausgeſchickt hat. 
a Disses - Berein „Oliva“ 
Der Borfikende: Gzepinski. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Juni. 
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Fondsbörie: felt. 

Newyork, 3. Juni. Wechier auf Condon i. G. 4,86! 2. 
Rother Weisen loco 0,75, per Juni 0,74, per Juli 
0,7512, per Kuguſt 0,77. — Mehl loco 2,50. — Mais 
per Juni 471/1, — Fracht 24. — Zucker 3%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Juni. 
eigen loco flauer, per Tonne von y Kilogr. 


einglaſig u. weiß 745—-799Gr. ]35—156JU Br. 
hochbunt 745—799 Gr.! 156. Mr. 
hellbunt 145—-7996r. 133—155M Br.] 123-151 
a eee eae ae 
To ey . ue . 
ebinär T113—8666r.123—146 8 


M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 74 A „ 
jum freien Derkehr 756 Gr. 148 A. 3 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Ber- 
kehr 151 M Br., 15012 JUL Gd., per Juni-3uli 
tranſit 125 JUL bez., per Juli-Auguſt tranfit 127 
JU Br., 126½ JUL Gd., per Sepfember-Oktober zum 
freien Berkehr 155 M Br., 154 Jt Gd. tranfit 
29 JU Br., 1281/2 JUL Gd., per Ohibr.-Jovember 
tranfit 1291/2 JUL Br., 129 JU Gb. : 
Roggen loco ‚anfan 4 niedriger, dann befeſtigend, per 
onne von var. 
5 a 1 inländiſcher 130—131 M, 
ran e 12 A 
A Hed 5 Gr., lieferbar inländiſch 131 JUL, 
unterpolni R 5 
Auf Lieferung ver Juni - Juli inländiſch 132 JU ais 
unterpoln. en JM Br., 10442 JU Gd., per Juli- 
Auauft inländiſch 1331/2 JUL Br., 133 M Gd., unter- 
polniid) 1061/2 r. 5⁰ JU 6bd., per Gep So 
Oktbr. inland. 136% JUL bez., unterpoln. 109 JU 


bez., Ohtober-Iovember inland. 138 JUL Br., 
a d. In. 109 M. bez. 
13% a Pras 1 Silogr. weiße Mittel- 
ei. 
inländ. 146 bis 


ber 50 Kilogr. Gum See Export) Weizen- 
3.82/2 JUL bez. 5 : 

cate te gO Sr qu lea 
n r „Juni. 
Bo. Salk uguſt 36% M &d., per Geptbr.-Ohtober 


1 
= le De neneramt der Kaufmannſchaft. 


Get Danzig, 1 8 den dez 
reidebörſe. v. Morſtein. er: Heiter. Tem- 
peratur e 170 97. N. Wind: N. 


Weizen, Inländiſcher in flauer Tendenz und Preiſe 
zu Gunften der Käufer, auch Tranfitweisen mußte aber- 
mals 1 M billiger verkauft werden. Bezahlt wurde 
inländiſcher weiß 777 Gr. 150 M. 783 Gr. 151 M, hoch- 
bunt 799 Gr. 151 „Sommer- 793 Gr. 1 vf 
Gommer- weih 783 Gr. 150 JUL, für pane! — Zranfit 
bunt 761 Gr. 123 JU, gutbunt 766 und 2 Gr. 125 M. 
793 Gr. 126 M, hellbunt 772 und 788 Gr. 126 M per 
Tonne. Termine: Juni und Juni-Juli zum freien Ver- 
kehr 151 JU Br., 1561/2 JU Gd., tranfit 1 eh, 
Juli-Auguft tranftt 127 M Br., 1261/2 JU Gd., Gept.- 
Ohtober zum freien Verkehr 155 M Br., 154 JU Gb,, 
tranfit 129 M Br., 128'/2 JUL Gd., Oktbr.-Novbr. tranfit 
1291/2 M Br., 129 M Gd. Regulirungspreis zum freien 
Derhebr 148 Mt raniit 125 M. 


Roggen. Inländiſcher war anfangs recht flau, ſpäter 
befeftigte fih der Markt, tranfit ziemlich unverändert. 
Bezahlt iſt, inländiſcher 735, 738 und 744 Gr. 130 JUL 
TE: Kah 

un r. 12 er Kahn. 

Gr. 1044, M, 735, 744 und 738 Gr. 1 52 

Alles per 71% Gr. per Tonne. Termine: Juni-Juli 
inländiſch 132 M bez., unterpoln. 105%/ JU Br., 104 
M Gd., Fuli-Auguft inländ. 133½% M Br., a 
Gd., unterpolniſch 106% JUL Br., 1054/2 
Ohtbr. inland. 1361/2 JUL bez. unterpoln. 109 M b 
Oktober-November inl. 138 JUL Br., 137 M Gd.. unter- 
M bez. 3 inländiſch 131 


Danziger Su ar Altſchottland). 
ontag, 5. Juni. 

Aufgetrieben waren: 80 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 18 Kälber, ebenfalls nach der Sen verkauft 
120 Hammel, 420 Landſchweine preiften 34—37—39 M 
pe entner. Alles lebend Geſchäft. Das Geſchäft verlief 
ehr langſam und wurde der Markt nicht geräumt. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


en Wag 53 T. Weizen, 29 T. Roggen, N. Groß 


. Gtódimann, Thorn, 30 T. Roggen, 


Weizen. „ — W 
Wloclamwek, 97 T. Weiten, Gieldiinshi, „Thorn“, 
Wloclawek, 52 T. Weizen, 49 T. Roggen, 50 T. Melaffe, 


Ick, Danzig. 
Holstransporte, — 

Gtromab: 5 Traſten kieferne und eichene Rundhölzer, 
eich. Schwellen, Roſenblum-Orle, Solnitzki, Menz, 
Albrechtsfeld und Tronl, - 

1 Traſt kief. Rund- und Kanthölzer, Rothmann-Rowno, 
Slutzki. Jebromski, Siegeskranz. : 

raft hief. und eich. Rundhölzer, Mirus u. Peter- 
Bromberg, Matſchek, Münz, Kirrbaken. 

4 Traften kief. Kanthölzer, eich. Schwellen. Plancons, 
r e gg ee Cieczak, Münz, Pawlowski, 

irrhaken. 


Neteobrologiſche Depeſche vom 5. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. er Mino Wetter. | Tel. 
Bellmullet 768 SW 2 bedeckt 15 
Aberdeen 769 8 2 halb ved. 13 
Chriftianiund 768 [Ro 1 | Dunit 10 
Kopenhagen 167 D 2 wolkig 14 

ockholm 10 Sd 2 halb bed, 15 
Haparanda 770 | 2 |bedecht 8 
Betersburg 769 Im 1 | wolkenlos 11 
Dioskau 1163 iR___ Ai bedecst | 13 
GorkQueenstown| 771 WSW 2|halb bed. 17 | 
Cherbourg 111 |B 4 wolkig 14 
Helder 168 W 2|balb bed. | 15 

nit 767 mW I halb bed. 14 
Hamburg : 167 nm 1 Regen 11 
Swinemünde 766 28. Z beiter 12 |1) 
Neufahrwaſſer 167 |RRD 1 beiter 14 

emel 168 [ROD 3 wolkenlos] 17 
Paris 111 |B 2 wolkig 14 
Münſter 168 S 2 wolkig 12 
Karlsruhe 210 SW 4 dunſt 16 12) 
Wiesbaden 769 [RO 1 balb bed. 14 3) 
München 770 SW 5 wolkenlos 13 ) 
Chemnitz 768 W 2 Regen he 
Berlin 766 | RW 21 heiter 14 
Bien 764 ES 3 bedeckt 14 
Breslau 765 Nm 2 bedecht 12 
Ne d' Aix fi 771 | ORD 2jmolkenlos| 15 

iia | 765 | OND 2|rolrenlos| 18 
Zrieit | 764 | ftilt — halb bed. 20 

1) Nachts Thau. 2) Geitern Gewitter und Regen. 3) 


Geſtern Gewitter und Regen, 4) Nachts Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leijer Zug, 2 = leicht 
3 ſchwach, 4 = mähig, 5 = tdo. 8. Hack, fee 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. : 


Regen. 
Deutihe Geewarte. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und netos 
+ Herrmann, — den lokalen und provinjielen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionetlen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentheil Otto Kafemann, fammtlid) in Danzig. 


flug-Syſtem an. Sie zeichnen ſich aus dur 
Leiſtaltgefäbiahe 


Forſtculturen etc.; amp 
Riibenheber, der bei trockenſter Bodenbeſchaffenheit ein 


eſterreich in 5 Betriebe. Es fin 
utsbeſitzer, die ſich die 
Dampfcultur fi können durch 
Ankauf eines Apparates, ſondern auch die kleineren 
Landwirthe haben 4 — ihre Felder 
een fpflügt zu bekommen durch die zahlreichen 
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Beilage zu Nr. 20159 der Danziger Zeitung. 


Montag, 5. Juni 1893. 


Danzig, 5. Juni. 

* [Sadidule für Schmiede.] Seitens des 
Minifters für Landwirthſchaft, domänen und 
Forſten find dem hieſigen Regierungspräfidenten 
Mittel zur Gubventionirung von Schmiede -Fach⸗ 
ſchulen zur Derfügung geſtellt worden. der Herr 
Regierungspräfident iſt in Folge deſſen be- 
reit, der hieſigen Schmiede- Innung für die Er- 
richtung einer derartigen Fachſchule und für die 
Kbhaltung eines Curſus für Hufbeſchlag an der- 
ſelben eine Beihilfe nach Maßgabe der ihm zur 
Berfügung ftehenden Mittel zu gewähren. Die 
Schmiede- Innung ſoll nunmehr aufgefordert 
werden, die von ihr als Beihilfe für die Abhal- 
tung eines Hufbeſchlagcurſus gewünſchte Summe 

anzugeben, auch ſpricht der Herr Regierungs- 
präfident die beſtimmte Erwartung aus, daß die 
von ihm angeſtrebte Errichtung einer Schmiede- 
fachſchule hierjelbft in kurzer Zeit verwirklicht 
werde. 5 

„Sonderzug nach München.] Am Mittwoch, 
7. Juni, Nachmittags um 5, Uhr, wird von dem 
Anhaltiſchen Bahnhofe zu Berlin ein Sonderzug nach 
München (bezw. Lindau, Kufſtein und Salzburg) abge- 
laſſen werden. Der Verkauf der weſentlich ermäßigten 
Sonderzug-Fahrkarten wird am 6. Juni geſchloſſen. 
Für die Fahrt nach Berlin können die auf den Oſt⸗ 
bahn Stationen Allenſtein, Belgard, Braunsberg, 
Bromberg, Czerwinsk, Danzig lege und hohe Thor, 
Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz, Jablo- 
nowo, Inſterburg, Königsberg, Köslin, Kolberg, Konitz, 
Korſchen, Kreuz, Landsberg, Laskowitz, Marienburg, 
Marienwerder, Memel, Neuſtettin, Oſterode, Pr. 
Stargard, Rubnoro, Schivelbein, Schlawe, Schneide- 
mühl, Stargard i. Pomm., Stolp, Thorn und Tilſit 
verkäuflichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt 
werden. Die Gutſcheinbeträge werden bei der Löſung 
der Sonderzug-Rückfahrkarten angerechnet. — Im 
Juli und Auguft ſollen weitere Sonderzüge folgen. 

* [Ordensverlejhung.] Dem Oberſt-Lieutenant a. D. 
Kubale zu Erfurt, bisher im Grenadier - Regiment 
König Friegrich I. (4. oſtpreußiſches Nr. 5) und Eifen- 
bahn-Linien-Commiſſar, iſt der Kronen-Orden 3. Klaſſe 
verliehen worden. 3 

* [Informationsreife.] Wie wir vernehmen, hat 
ſich Herr Telegraphen-Director Greffin hierſelbſt auf 
Anordnung des Staatsſecretärs des Reichs ⸗Poſtamts 
zunächſt nach Berlin begeben, um die dortigen Tele- 

graphen- und Sernſprecheinrichtungen zu beſichtigen. 
Bon Berlin wird fic) Herr Greffin zu dem gleichen 
Zweck nach Breslau, Liegnitz, Dresden, Leipzig, Frank- 
furt a. M., Köln und Hannover begeben. 
-. * [Plöhlicher Tod.] Geſtern Abend verftarb plöhlich 
der Glaſergeſelle Paul Müller in dem Kaufe Hobe 
Seigen 8, woſelbſt er ſich zum Beſuch befand. Seine 
Leiche wurde nach dem Bleihofe gebracht. 

* [Neues Vicariat. m Sreife Berent bezw. 
Stargard war das Bebürfniß nach einer beſſeren Ber- 
ſorgung der Evangeliſchen der Ortſchaft Grünthal und 
Umgegend hervorgetreten. Es iſt nunmehr am 1. Juni 
d. J. ein Vicariatsbezirk Grünthal eingerichtet. Mit 
der pfarramtlichen Verwaltung des Vicariatsbezirks ¡ft 
der Predigtamtscandidat Herr Koh walt betraut worden. 

[Polizeibericht vom 4. bis 5. Juni.] Berhaftet: 
15 Perſonen, darunter 1 Commis wegen Diebſtahls, 
1 Schloſſer wegen Unterſchlagung, 2 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 10 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — 

Seitoblen: 75 Mh., eine Flaſche Kümmel. — Gefunden: 

tee nike, 1 Paar Helm. Schup ’ 


i 9 e auf den 
eine Korallen-Halskeite. 
der kal. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 
pp. Oliva, 4, Juni. Der Krieger-Berein „Oliva 
veranſtaltet am Donnerstag, den 8. d. Mts., in dem 
neu eingerichteten Waldhäuschen ein großes, mit reich⸗ 
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— ana. nen 


en Wilhelm Gehlfeldt, 
amen Albert Loſchinski, 
Abzuholen im Fundbureau 


(Nachdruck verboten ) 


Bon der Columbiſchen Welt- 
ausſtellung. 


Eine 8 2 0 den Ausitellungs- 
ark. 
Bon Theodor Hermann Lange. 
Chicago, 16. Mai 1893. 

Ein wunderbarer Maiabend. Man begrüßt ihn 
hier mit um fo größerer Freude, weil in den 
letzten Monaten die Witterung ſelbſt für Chicagoer 
Derhältniſſe geradezu abſcheulich war. Chicago hat 
neben vielen anderen und meiſt wenig ſchmeichel⸗ 
haften Beinamen auch den der „windy 
(der windigen Stadt). Von Ende Februar bis 
um 1. Mai gab es insgeſammt nur ſieben 
onnenhelle und regenfreie Tage. Dafür fehlte es 
aber an Stürmen, fortwährenden wolkenbruch- 
artigen Regengüſſen, Hagelſchlägen, Gewittern 
u. ſ. w. nicht. In den letzten beiden Wochen iſt 
es zwar beſſer geworden, aber Unwetter haben 
auch während dieſer Zeit noch genug Schaden 
angerichtet und die Zahl der Ausſtellungsbeſucher 
ſchrumpfte natürlich an ſolchen kritiſchen Tagen 
auf ein Minimum zuſammen. Am meiſten litten 
unter dieſen abnormen! Witterungsverhältniſſen 
die Bewohner der tropiſchen Dörfer auf Midway 
Plaiſance. Man mußte allen Ernſtes befürchten, 
daß dieſes oder jenes afrikaniſche oder aſiatiſche 
Dorf ausſterben würde, ehe der Hauptitrom der 
Weltausſtellungsbeſucher eintraf. 

Für heute Abend iſt die erfte großartige Illu- 
mination des Weltausſtellungsparkes angeſagt. 
Ich bin am Spätnachmittag die 47. Straße hin- 
untergefahren und habe dann die Kabelbahn von 
Cottage Grove bis zum Waſhington- und Jackſon- 
parke benutzt. Wie in der Ausſtellung noch ſo 
vieles unfertig ift, fo ijt auch im Wafhington- 
Parke die Natur noch ſehr weit zurück. Nur die 
Rafenfladen find griin, an den Baumen dagegen 
Sant fic) erſt vereinzelt frifche Blätter. Die Fahrt 

si a die 47, Straße — einen der Hauptwege 
ſüdlich em Ausftellungsparke, wenigſtens aus dem 
übrigens und ſüdweſtlichen Stadttheile — ift 
Schwierl mit zahlreichen Unannehmlichkeiten und 
folite a ei verknüpft. Bom 15. April ab 
führen A 45 47. Straße eine elektriſche Bahn 
en at 5 eſſen hat es mit der Eröffnung der- 
zahlreich ndeftens noch einige Wochen Zeit. An 
a cen Stellen wird erft das Straßenpflaſter 
hüttet en, bez. das aufgeriſſene wieder zuge- 
Sire und in Folge deſſen muß man auf einer 

al e von drei bis vier engliſchen Meilen ſieben 
hat dent lden. Der Beſucher der Weltausſtellung 

a etzt übrigens in faft jämmtlichen Gtadttheilen 
egenheit, allerhand Pflafterungsinfteme, Cana- 
vialionsanlagen, das Legen von Gas- und Wafjer- 
maten, von Trottoir u. ſ. w. zu ftudiren. daß 

an dieſe Straßenarbeiten zum weitaus größten 


„die mit Bart aufgenommene 


City“. 


verfehenes Garten - Concert, 

, Brillant-Feuerwerk und 
nterhaltung in dem neuen 
feftlich decorirten Saale. Da die Einnahmen dieſes 
Concerts zur Herſtellung einer ſchönen Einfriedigung 
des Luiſendenkmals auf dem Karlsberge beftimmt 
brea fo wäre es mit Rückſicht auf den guten Zweck 
ehr erwünſcht, wenn das Publikum dieſes Unter- 
ee ge nach Kräften unterſtützen möchte. 

E. Zoppot, 4, Juni. Der Cyklus belehrender Bor- 
träge über die Behandlung und Pflege Berwundeter 
und Kranker, denen ſich bie Herren Aerzte Dr. Linde- 
mann und Dr. Schwartzenberger auf Erſuchen des 
Vorſtandes 8 Baterländifchen Frauenvereins 
in freundlicher Weiſe unterzogen hatten, iſt nun be⸗ 
endigt. Etwa 40 Damen ee den intereffanten Bor- 
trägen mit lebhaftem Inkereſſe beigewohnt und fic 
fleißig in Anlegung von Nothverbänden zur Stillung 
von Blutungen, Schienung von Arm- und Beinbrüchen 
und dergleichen nach den abwechſelnd an einem Knaben 
und einer 1 uppe vorbildlich von den Aerzten aus- 
geführten ers banden unter einander geübt. In 
der Schlußſitzung ſprach Herr Dr. Schwartzenberger 
über die Unterſcheidungskennzeichen zwiſchen Ohnmacht, 
Starrkrampf und Tod und gab die Art und Weiſe an, 
wie vom Blitz- und Hitzſchlag, oder einem Blutſturz 
Betroffene bis zur Ankunft des Arztes zu behandeln 
ſind; ferner Mittel zur Bekämpfung von Kopfſchmerz 
und Schlafloſigkeit, wenn fie nicht Folge chroniſcher 
Leiden ſind. Herr Dr. Lindemann gab werthvolle 
Regeln für Krankenpflege im allgemeinen und die 
egacte Ausführung von ärztlichen Verordnungen in 
Bezug auf die Pflege kranker Augen im beſonderen. 
Beiden Herren wurden von der Vorſitzenden des 
Baterländifhen Frauenvereins, Frau Siebenfreund, 
und von den Theilnehmerinnen für ihre uneigennützige 
Mühewaltung aufs wärmſte gedanki. Beide Herren 
ſtellten dann einen neuen Cyklus für nächhen Winter 


in Ausſicht. 

Wr. Putzig, 4. Juni. Für das ged 1893/94 
> unjer Kreis an Provinzialabgaben Mk., an 

reisabgaben 32535 Mk. (gegen 8536 bezw. 28 194 
Mark im Vorjahre) aufzubringen. Auf 1 Mk. ber 
directen Gtaatsfteuer und der fingirten Steuerſätze der 
Sorenfen ꝛc. find zu den Kreisabgaben 48,69; Pf. und 
2 der Provinzialabgabe 13,31 Pf. ausgeſchrieben. — 

ür die bevorſtehende Reichstagswahl iſt unſer Kreis 
einſchließlich der Stadt Putzig, welche einen Bezirk 
bildet, in 51 Wahlbezirke getheilt worden. — Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr feierte geſtern ihr zweites 
Stiftungsfeſt. In der General- Verſammlung, welche 
demſelben voranging, wurden die ſtatutenmäßig aus- 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Rechtsanwalt Froſt 
als Vorſitzender, e Pr Scheunemann 
als Stellvertreter deſſelben, durch Acclamation wieder- 
gewählt. 

+ Neuteich, 4 Juni. Heute Nachmittag fand im 
Deutſchen Haufe eine Verſammlung der freifinnigen 
ee ftatt, die von etwa 250 en beſucht war, 

achdem die Sitzung von Herrn Kaufmann E. Jacoby 
mit einem Koch auf den Kaiſer eröffnet war, ent- 
wickelte Ferr Rechtsanwalt Schulze aus Elbing ſein 
Programm, indem er ſich zunächſt über das Gocialiften- 
geje von 1878 und das Geptennat von 1887 verbreitete. 
Er erklärte ſich ſodann gegen die Militärvorlage, die 
Redner namentlid in finanzieller Beziehung beſprach. 
Er beleuchtete ſodann die Beſtrebungen der Agrarier. 
Wenn die conſervativ-agrariſche Partei und die Anti- 
ſemiten die Majorität im Reichstage bekämen, ſo ſtehe 
auch das allgemeine Wahlrecht, die Freizügigkeit, Bee 
freiheit, das Deriammiungereäl in Gefahr. Er ſchloß 


P Programm 
otpourri mit Schlachtmu 
nachfolgende muſikaliſche 


rung, die liberale Sache hochzuhelten. Nachdem der 
Jochem, ſich an die Arbeiter wendend, eine Wahlrede, 
in der er nachweiſen wollte, daß die Sreifinnigen 
nicht für das Volk eingetreten ſeien. Sie hätten ſich 
nicht ernſtlich Mühe gegeben, daß auch für den Land- 
tag das allgemeine Wahlrecht eingeführt werde. Die 
Freiſinnigen ſeien bereit, 
der Militärvorlage zu bewilligen; fürs Militär dürfe 
A A TR: ᷣͤͤÜl2 . ̃⁵˙— ˙dn Ä 
Theile ſchon im vorigen Jahre hätte ausführen 
können, daran muß in dem großſtädtiſchen 
Chicago Niemand gedacht haben. : 
Doch ſoll uns diefer Uebelſtand heute Abend 
die Stimmung nicht beeinträchtigen. In der 
achten Abendſtunde erglänzt plötzlich die große 
Kuppel des Verwaltungspalaſtes in Tauſenden 
und Abertaufenden von Flammen. Das iſt das 
Zeichen zum Beginn der Illumination, und wer 
noch nicht im Ausftellungsparke weilt, beeilt ſich, 
fo ſchnell als möglich hinein zu gelangen. Ich be- 
trete den Park von der 57. Straße aus. Das 
Kunſtgebäude, die impoſante Ausſtellungshalle 
des Staates Illinois und die Ausftellungsgebäude 
der verſchiedenen amerikaniſchen Staaten, 
das Siſchergebäude, der Frauenpalaſt u. f. w. 
liegen alle im tiefiten Dunkel. Es iſt ſomit keine 
allgemeine Illumination, aber trotzdem eine groß- 
artige. Den Mittel- und Glanzpunkt der aufer- 
ordentlichen Beleuchtung bildet der Verwaltungs- 
palaft, deſſen Kuppel, Geſimſe, Galerien und 
Portale in zahlreichen Flammen erſtrahlen. Die 
Contraſte zwiſchen den verſchiedenen Lichtfarben 
ſind ganz eigenartige, welche noch dadurch er⸗ 
höht werden, daß die auf dem Dach des Induftrie- 
palaſtes aufgeſtellten Scheinwerfer abwechſelnd 
Rieſenſtrahlen eines ganz intenſiven weißen Lichtes 
und eines milden blauen Lichtes über die Kuppel 
des Bermaltungsgebáudes, des Bergwerks- und 
Elektricitätspalaſtes und anderer hervorragender 
Bauten fe ens Theile des Ausftellungs- 
arkes entſenden. | 
. Dazu kommt, daß die hauptſächlichſten dieſer 
Gebäude, vor allem der Induftrie-, weiter der 
Gartenbaupalaſt an dieſem Abend im Innern 
elektriſch beleuchtet und dem Publikum zugänglich 
find. An der Oftfront des Berwaltungspalaſtes 
concertiren mehrere Muſikkapellen. Blicht man 
von der Oftfront des Verwaltungsgebäudes 
über das große Waſſerbechen, welches vom 
Adminiſtrationspalaſte, vom Induſtriegebäude und 
von der Ackerbauhalle begrenzt wird, ſo bietet ſich 
uns ein in zauberiſchem Glanze ftrahlendes Bild 
dar. Die Ufer des Baſſins find mit vielen Tauſenden 
von großen Lichtballons beſetzt, welche ihr Licht 
im dunkeln Waſſer zurückſtrahlen laſſen. Der 
ſtolze Porticus am Oftende des Baſſins 
zwiſchen dem Muſikgebände und dem joge- 
nannten Gafino erglänzt gleichfalls in Tauſenden 
von Lichtern. Dazu entſenden die elektriſchen Fon; 
tainen und gewöhnlichen Springbrunnen Riefen- 
ſtrahlen in die Luft, die auch am Abend aufet- 
ordentlich weithin ſichtbar find, fobald auf diefe 
Waſſerſäulen die en de des 
Induſtriepalaſtes gerichtet werden. ; 
Auf dem großen Baſſin, auf den Zahlreichen 
Kanälen und Lagunen gleiten auch an dieſem 
Abend Hunderte von Gondeln — die venetianiſche 
Gonbdoliers in ihrer maleriſchen und grellen 
Tracht führen — ferner zahlreiche elektrijche 
Boote und andere Fahrzeuge mit großer Schnellig- 


ede mit der Aufforde⸗ 8 ſtatt. 


Eintritt in die Discuffion beſchloſſen war, hielt Herr 


der Regierung einen Theil 


aber keine Mark mehr als bisher bewilligt werden. 
Als er weiter ausführte, daß Millionen von Arbeitern 
im Winter hungern und frieren müßten, entſtand im 
Saal ſolche Unruhe, daß die Derſammlung polizeilich 
ie wurde. 8 a 

ph. Dirfdau, 5. Juni. Einem uns günſtigen Zufall 
war es zu danken, daß die auf einer großen Reife be- 
griffene Kapelle des Berliner Concert - Haufes 
(Karl Mender, früher Bilſe) geſtern hier ihre Tour 
unterbrach und im Schützengarten ein Concert ver- 
anſtaltete, welches, wie zu erwarten war, ſehr viele 
Beſucher angezogen hatte. Muſikverſtändige ſind der 
übereinſtimmenden Meinung, daß die Leiſtungen der 
Kapelle durchaus das Lob verdienen, welches ihr in 
vielen Berichten geſpendet worden iſt. Das circa 
65 Mann ftarke Orcheſter (darunter allein 34 Streich- 
inſtrumente) gehorchte dem leiſeſten Winke des 
Dirigenten und brachte ſelbſt die feinſten Nuancen zur 
vollen Geltung. Welche Wirkung muß ein ſolches 
Spiel in einem großen Saale mit guter Ahuftik hervor ⸗ 
bringen, wenn ſchon im Garten bei den verſchiedenſten 
Störungen der Eindruck ein fo grofartiger iſt! Die 
Kapelle verfügt auch über hervorragende Solohräfte. 
(Die Kapelle concertirt bekanntlich heute (Montag) 
und morgen (Dienstag) Abend im Schützenhauſe zu 
Danzig.) 

3 Marienburg, 4. Juni. Unbekannte Erben wer- 
den jetzt durch öffentliches Aufgebot des hieſigen Amts- 
gerichts geſucht. Im Dezember v. J. ſtarb zu Gr. Lich⸗ 
tenau der emeritirte Lehrer Johann Peter Alexander 
Billaſch, welcher in einem langen Leben der äußerſten 
Sparſamkeit ſich die Summe von 43000, Mk. erworben 
hatte. — Ein bedauerlicher Unfall ereignete ich geſtern 
bei einem Ausflug der Schüler der hieſigen Canbwirth- 
ſchaftsſchuie nach Elbing Aahlberg - Frauenburg. In 
Cadienen ging der ebenfalls am Ausflug betheiligte 
Director der höheren Töchterſchule hieeſelbſt, Herr 
Klug, längs des der Ziegelei gehörigen ins Kaff füh⸗ 
renden Steges ſpazieren. der Steg iſt von einem 
doppelten Schienengeleiſe bedecht, auf welchen die 
Lowries zu den Schiffen fahren. Herr Klug ging einer 
ſolchen ihm entgegenkommenden Lowry aus dem Meg, 
indem er auf das zweite Geleiſe trat, er bemerkte dabei 
jedoch nicht, daß auf dieſem ebenfalls eine Lowry ge- 
fahren kam. So wurde er von derſelben erfaßt, zur 
Seite geſcheudert und fiel in das Kaff. dem Berun- 
glückten war es zwar möglich, ſich aus dem dort nicht 
tiefen Waſſer zu retten, doch hatte er an dem Bein, 
welches von der Lowry erfaht wurde, verſchiedene Ber- 
letzungen erhalten, ſo daß er wohl längere Zeit das 
Bett wird hüten müſſen. ar! 

7 Bon der Thiene, 4 Juni. Der Molkereipächter 
Grofenberg-Gr. Montau trieb an einem heißen Tage 
des vorigen Monats 58 Schweine eine große Strecke 
bis zum Bahnhof Pr. Holland und beförderte fie jo- 
dann mit der Eiſenbahn bis Dirſchau. Als die Herde 
am Beſtimmungsorte angekommen war, wurden die 
Thiere von Rothlauf befallen, und 25 Stück erlagen 
der Krankheit. — Von der Korun'ſchen Schleuſe in 
Thörichthof bis in die Nähe der Thienebrücke an der 
von Poſilge nach Altfelde führenden Chauſſee ſind nun- 
mehr die Regulirungsarbeiten an der Köheſchen 
Thiene fertig geſtellt. 250 Arbeiter haben an dieſer 
1 Kilom. langen Strecke 5 Wochen gearbeitet. 

a. Briefen, 4. Juni. Bom herrlichſten Wetter be- 
günſtigt, feierte heute die Brieſener und Rehdener 
Feuerwehr gemeinſchaftlich im Bucher Walde ihr 
Sommerfeſt. Die Betheiligung war recht bedeutend. 
Abends kamen die beiden Wehren hierher und ſchloſſen 
hier das Jeſt. — Unter dem Vorſitze des Lehrers 
Kerrn Stern fand heute hier eine freiſinnige Wähler⸗ 
Kerr Landgerichtsrath a. D. 
udies wurde nach feiner einſtündigen Wahlrede ein- 


ſtimmig zum Candidaten aufgeſtellt. 


p. Aus dem Kulmer Lande, 4. Juni. Zu einer be- 
ſonders von Mitgliedern der benachbarten Vereine 
ſtark beſuchten Verſammlung des Bienenzuchtvereins 
Broſowo hielt Kerr Semininarlehrer Pauft- Marien- 
burg einen Vortrag, auf den eine rege Debatte folgte. 
Herr Pauſt forderte alle Anweſenden zur Betheiligung 


an der Fachausſtellung in Danzig auf. 


keit auf und ab. Auch ohne viel Phantaſie konnte 
man ſich ſtellenweiſe nach Venedig verſetzt glauben. 
Der lauwarme Abend, der reine  fternen- 
beſäete Kimmel, die feenhafte Beleuchtung, die 
eigenartigen Lichteffecte, die Klänge guter 
Mufikkapellen, eine nach Zehntauſenden zählende 
auf und nieder wogende Menſchenmenge, welche 
in zahlreichen Sprachen ihrer Bewunderung lauten 
Ausdruck verleiht — fürwahr ein reizvolles und 
großartiges Schauſpiel. dazu kommt, daß die 
im Norden befindlichen Gebäude, zobſchon fie nicht 
illuminirt find, doch in Folge der gewaltigen 
Lichtmengen, welche befondersvomAdminiftrations- 
und Induſtriepalaſte ausſtrahlen, auch trotz des 
Dunkels der Nacht ſelbſt auf größere Entfernungen 
hin ſichtbar werden. Ich fuhr in der zehnten 
Abendſtunde auf einem kleinen Dampfer zuſammen 
mit einer Anzahl Ausſtellungsbeſucher ein Stück 
in den Michiganſee hinaus und auch von hier 
aus bot ſich uns ein überraſchend ſchönes Bild dar. 

Dieſe erſte große und natürlich auch ziemlich 
koſtſpielige Illumination verdient rückhaltlos 
Anerkennung. Ich bin in Chicago während 
meines jetzt zweimonatigen Aufenthaltes jo oft in 
der unangenehmſten Weiſe enttäuſcht worden 
— und Tauſenden iſt es ja nicht anders er- 
gangen — fo daß man dann das wirklich Ge- 
lungene um fo lieber preiſt. Auch die Yankees 
ale diefen Abend etwas genießbarer als 
onſt zu fein. der Chicagoer, welcher umfang- 
reiche Illuminatlonen in ſeiner Daterftadi, wie 
überhaupt in ganz Amerika duferft ſelten zu 
ſehen bekommt, der aber auf der anderen Seite 
ſich ſehr gern den Anſchein giebt, als ob ihm 
überhaupt nichts mehr imponiren könne, war 
wirklich geblendet und überraſcht von dieſer 
erſten feenhaften Beleuchtung. 

Indeſſen hörte ich aus dem Munde des Durd- 
ſchnittsamerikaners, als ich vor dem Verwaltungs- 
gebäude auf und abwandelte, doch wieder manch 
befremdenden Ausſpruch, nur zu charakteriſtiſch 
für die denkweiſe des gemüthsarmen Amerikaners. 
Zwei junge Männer unterhielten ſich ziemlich laut: 
„Ich habe mich geſtern auf Midwan Plaiſance 
(dem ſog. Jahrmarkte der Weltausſtellung) ſehr 
gut amüſirt, ich habe zwölf Dollars ausgegeben.“ — 
„Da habe ich mich vorige Woche dort noch viel 
beſſer amüſirt; denn ich habe 18 Dollars ge- 
braucht.“ das genoſſene Dergnügen nach der 
Zahl der verausgabten Dollars zu taxiren, iſt 
echt amerikanſſch. Körte ich doch vor 
einigen Tagen in der Geſellſchaft ſog. gebildeter 
Amerikaner aus dem Munde eines Newnorker 
Arztes einen Ausjprud, welcher dem eben citirten 
ziemlich nahe kam. Ein in der Geſellſchaft an- 
weſender Ausſtellungsbeſucher aus Wien ließ die 
Keußerung fallen, daß Amerika wohl ein Boden 
für großartige techniſche Berfuche und Schöpfungen, 
aber nicht für Kunſt und Kunſtſinn ſei. Da ſagte 
allen Ernſtes der anweſende amerikaniſche Me- 
diziner: „Glauben Sie das nicht, das iſt ein 


O Koni, 4. Juni. Die ie wohnende Arbeiter- 
frau B. ging in der Mittagsſtunde eiligft fort, um aus 
dem Stalle Holz zu holen, und ließ ihre beiden drei und 
fünf Jahre alten Knaben allein im Zimmer zurück. 
Als ſie ſich nach wenigen Minuten wieder ihrem Hauſe 
näherte, vernahm ſie ein klägliches Geſchrei in dem⸗ 
ſelben. Sie eilte hinzu und ſah dort zu ihrem Ent- 
ſetzen den fünfjährigen Knaben in vollen Flammen 
unter Wehegeſchrei auf dem Fußboden ſitzen. Die 
Flammen wurden ausgelöſcht, auch ein Arzt war ſehr 
bald zur Stelle, doch erſcheint es zweifelhaft, ob der 
Knabe gerettet werden wird, da fein Körper mit zum 
Theil recht tiefen Brandwunden bedeckt ift. 

Konitz, 4 Juni. der hiefige nattonalliberate 
Verein hat eine Aufforderung an bie liberalen Wähler 
des Wahlhreifes Ronik-Tuchel erlaffen, bei der Reichs- 
tags wahl im nationalen Intereſſe dem von der conjer- 
vativen Partei aufgeſtellten Candidaten Herrn Aly- 
Gr. Alonia die Stimmen zu geben. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Dr. Trautpetter in 
Strasburg iſt zum Regierungsrath und der Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. jur. Freiherr v. d. Wenge Graf 
v. Lambsdorff zu Köslin zum Stellvertreter des 
erſten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu 
Köslin auf die Dauer feines Hauptamts daſelbſt er- 
nannt worden. 

K. Thorn, 4. Mai. Herr Stadtrath Richter, der 
Decernent der ſtädtiſchen Forſtverwaltung, ein um die 
Stadt ſehr verdienter Mann, iſt geſtern von einem 
Schlaganfalle betroffen worden. Der Vorfall ruft all- 
gemeines Bedauern hervor. — Das Waſſer der Weichſel 
iſt hier heute noch geſtiegen bis auf 2,40 Meier. 
Morgen wird aber ſchon fallend Waſſer erwartet. 
Den Holzhändlern iſt durch die nothwendig gewordene 
Feſtlegung der Traften erheblicher Schaden erwachſen. 

WIT. Königsberg, 3. Juni. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro Mai 1893 betrugen 
nach vorläufiger SFeftftellung im Perſonenverkehr 
96 140 Mk., im Güterverkehr 164206 Mk., an Extra- 
ordinarien 14000 Mk., zuſammen 274346 Mk. (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 
78 950 Mk.); im ganzen vom 1. Januar bis 31. Mai 
1400528 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres mehr 220481 Mk.). 

P. Bartenſtein, 4. Juni. In der geſtern hier abge- 
haltenen liberalen Wählerverſammlung erklärte der 
freiſinnige Candidat des Wahlkreiſes Friedland-Ger- 
dauen-Raſtenburg, Herr Gutsbeſitzer Feyerabend- 
Kl. Schwansfeld, daß er im Falle einer auf ihn 
fallenden Wahl ſich der freiſinnigen Volkspartei an- 
ſchließen werde. — Heute fand im großen Saale der 
Villa Berg-Park eine ſocialdemokratiſche Berfamm- 
lung ftatt, in der Gutsbeſitzer Cbhardt-Rommorowen 
feine Candidatenrede hielt und Rechtsanwalt Haafe- 
Königsberg in einer längeren Rede für den focial- 
demohratiſchen Candidaten eintrat. 


Verlooſungen. 

Karlsruhe, 2. Juni. Prämienziehung der Badiſchen 
100 Thalerloofe: 300 000 Mk. Nr. 5848, 48000 Mk. 
Nr. 76 140, 18 000 Mk. Nr. 76 103, 4800 Mk. Nr. 
97995; je 2400 Mk. Nr. 17 776, 55 303, 1 
1200 Mk. Nr. 5805, 5842, 44043, 44757, 48648, 
75 208, 114 890. ‘ 

Wien, 2. Juni. Gewinnziehung der W e 
1864er Looſe: 150000 Fl. Ger. 366 Nr. 88, 20000 31. 
Ger. 2647 Nr. 69, 10000 Fl. Ser. 758 Nr. 20, je 5000 
Sl. Ser. 758 Nr. 11, Ger. 2408 Nr. 37. Weitere Serien 
243 382 448 615 1263 2214 2221 2260 2458 2535 2595 
2659 2803 3020 3297 3330 3393 3502 3514 3699 3834 
3857. ; 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 3. Juni. Getreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, boliteiniiher loco neuer 164— 166. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgtſcher loco neuer 154— 157. 
ruſſiſcher loco ruhig, Tranfito 120 nom. — Hafer felt. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 50. — 
Spiritus loco ſchwach, per Juni-Juli 25½ Br., per 
Juli-Auguſt 251/2 Br., per Auguit - September 25% Br., 
per Septbr.-Oktbr. 26 Br. — Kaffee feſt, Umiah 
4000 Sack. — Betroleum loco ruhig, Standard white 


europäiſches Borurtheil. Mein Schwiegerſohn 
beiſpielsweiſe kauft jedes Jahr bei feinen Beſuchen 
in Deutſchland und Frankreich für mindeſtens 
10000 Mk. Kunſtgegenſtände; Herr 3. B. (ein 
bekannter Gpeculant in Newyork) bringt von 
jeder europäiſchen Reife für 20 000 —30 000 bis- 
weilen für 100000 Mk. Kunſtgegenſtände mit. 
Und daſſelbe thun zahlreiche Amerikaner.“ 

Thatſächlich gewinnt man, je mehr man den 
Amerikaner ftudirt, die Ueberzeugung, daß auch 
in den ſogenannten beſſeren Klaſſen, wenige Aus- 
nahmen abgerechnet, eine geradezu banauſiſche 
Weltanſchauung herrſcht und daß die amerika- 
niſche Männerwelt, von ihren Geſchäfts- und ge- 
wiſſen Fachkenntniſſen abgeſehen, entſetzlich roh 
und unwiſſend iſt. Wenn in Amerika nicht die 
Frauenwelt auf einer weit höheren Bildungsſtufe 
ſtände — und glücklicher Weiſe iſt die Zahl der 
feingebildeten und für Kunſt und Wiſſenſchaft be- 
geiſterten Frauen weit größer als man in 
Europa glaubt —, ſo müßte man hinſichtlich der 
moraliſchen und intellectuellen Zukunft des Ame- 
rikanerthums die ſchlimmſten Befürchtungen 
hegen — — — 

Doch zurück nach dieſer kurzen Abſchweifung in 
den Ausftellungspark. Nach 11 Uhr Abends war 
die Illumination zu Ende. Je länger ich auf der 
Weltausſtellung zu Chicago verweile, deſto mehr 
komme ich zu der Ueberzeugung, daß man ſich 
auf den Weltausſtellungen zu Paris und Wien, 
ja ſelbſt auf den verhältnißmäßig kleinen inter- 
nationalen Ausftellungen in Antwerpen, Brüſſel, 
Amſterdam u. ſ. w. weit beſſer amüſiren und 
zerſtreuen konnte. Chicago iſt ausſchließlich 
Business-(Geſchäfts-) Stadt, wo es nur Nützlichkeits- 
nn und nad) Dollars jagende Amerikaner 
giebt, 

Ob man aber in den einzelnen Abtheilungen 
der Ausſtellung fleißig Fachſtudien treibt oder 
nur als gewöhnlicher Globetrotter (Erdball- 
bummler) von einer Halle zur anderen ſchlendert. 
man wird in den meiſten Fällen feine Kenntniſſe 
bereichern, ſeine Weltanſchauung erweitern, wenn 
natürlich auch viel Abſtoßendes, Gemeines und 
allerhand Humbug mit in den Kauf genommen 
werden muß. Das ſelbſtbewußte, unverzagte und 
rückſichtsloſe Borwärtsſtreben des Amerikaners 
kann manchem unentſchloſſenen und ängſtlichen 
Europäer zur Lehre dienen. Der Dichter hat 
Recht, wenn er ſingt: 

Ein neues, gewalt'ges Weh'n verjüngt die alte Welt, 

Und That entzündet ſich an kühner That. 

Der alten Welt zu eng gewordene Grenze 

Schuf eine Fülle überſchüß'ger Kraft, 

Die ſegensreich dem neuen Welttheil wird. 

Und was der emſ'ge Fleiß der freien Forſchung 

An Herrlichem für Euch und alle Menſchen 

Zu Tage fördert, ſeinen tiefſten Keim, 

Den findet Ihr im Muthe des Columbus. 

D'rum eint mit vollem Recht ſich jetzt die alt, 

Der neuen Welt, ſein Dateien zu feiern, 
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‘average Santos per Juni 78%, per September 773, | Canada - Dad E 7778, de Beers-Actien neue 17½, | 19.95 M, re 9,75—19,65 , per 
per Dezember 76, per März 743/1. Behauptet. Rio Tinto 14P/s, 4% Rupees 64, 6% fund. argent, | © tember-Ohtbr. 20,10—20 M. —§ Beiroleum loco oA iff lift 
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Gauß 
Frankfurt a. N., 3. Juni. Checten-Gocietar, (Schluß). | Act. 6255, Teron. Cake- Erie- u. Meitern-Actien 17, | f. a. B. Hamburg per Juni 18,571/2 bez., 18,60 Br., remen — Ei elba 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 285¼, Combarden 92½. | Remo. Central- u. Hudion-River-Act. 101½. Northern“ | per Juli 18,75 bei., 18,77½ Br., per Auguit 18,871 — men, ule, gu bear ites 
ungariihe_ Gold De vgl. 3 158,10, | Bacific-Breferred- Act. 335%, Norfolk. u. und Weitern-Bre- bez., 18,90 Br., per Sept. 17,15 Gd., 17,25 Br. Jeff. 1 Torpedo-Dampfer. 
Disconto-Commandit 188,00, yng Bank ferred-Actien 24½. Atminion Topeka Santa Je- AR ST a a 5. Suni. 
er Handelsgeſellſchaft 143,50, 8 Gußfiahi | Actien Zi, linton-Bacific-Actien 273/3, Denver- u. Rio- Butter, ansehommen: Cina (sd) 2 ähler, Gtettin, Güter, 


12. 80, Dortmunder Union Gt.-Br. —, Gelfenkirce Grand-Breierred-Act N Ba. — 
128.90, Sfarpener 118,60, Hibernia —, Cnurabiite Beummohe in Newvern vik, 63. Button’ 82% Blo. eher 2. Juni. (Bericht von Ablmenn u, Bevien.) Im ankommen: 2 Dampfer, 1 Logger. 


el 3% Portugieſen —, italieniſche Mitt — irung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter. : 
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Elbetbalbabn 239,00, Galisier —, Ferd. Nordbahn Baantittn ma wieder verloren. Später abermalige Gr- et ng, dieler Woche ſchienen Breife ſich zu beffern hiefern, 89 8 Een (95 “Same then, WY routes 
2960,00, 3ranzoien 309,85, Cemberg-Ciern. 258,50, Com- bolung, ‚san ftetig. Mais eröffnete fehr felt, fiel aber m Anfang 3 - | 16648 und 338 Eiſenbahnſchtdellen. . 


bard. 167,10, Roromeitb. 216,00, Dardubiner 197,50, | Bald to da aber das Inland auf erhöhte Forderungen nicht ein. le l Traſten Rent 
-A 8 A e . KK ging, fido vielmehr von Rau en zurückhielt, nglan aud) son N 4 3 Ager, Bug, Schu lib, 
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jel 8 tice Blas Cond 3 
Bes ae ot. . 2 8 — 505 Productenmärkte. rung en, Aopenbagen Ries peo, anz a pe den, 1040 1 — mie ze glance 3 Danita, 
„ . was aber hier ohne Einfluß blie ie Qualitä f . 5 
arknoten ufí. Banknoten 11 Gilberoup. Königsberg, 3. Juni. (Wochenbericht von Bortatius als Ueber gangswaare recht zweifelhaft und bemüht fic) Eiſenbahnſchwellen. 


u. Grothe.) Spiritus war nur ſchwach zugeführt und Cagpe Kleist, Nies Graud 90 000 
ungar. Kronenrente 95.05 konnten fic, da der größeſte Theil der Ankünfte bereits | jeder, ¿u räumen in Erwartung befferer Qualität in fte . = Ec et N 
Amfterdam, 3. Juni. 5 Weizen per | vorher 3 — be Peel M nächſter Woche. Das Weiter iſt dem Graswuchs noch | Feldſtein 


Rovbr. 181. Roggen per Oktober 139. Im Terminhandel machte ſich für peters Sichten 
Antwerpen, 3. Juni. Betroleummarkt. (Gchlußbericht.) | beffere 5 klich, doch waren die Umſätze or erwartet. Srem 


ease ll do., do., do., 90000 Rar. Feldſteine. 
immer ungünftig, an Lhe Barofhewshi, Bukowiechi, TRiesjama, Bienkuwhken, 
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feu 57,50, per Gept.-Deibr, 59,00. — Spiritus A 
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96,75, UL Orientanleihe 69, 05, 4% Ruñen 1880 —, | ftill, mit 70 „n Conſumſteuer 36,50, per Juni | Zeit auch nur wenig darin umgeſeht, da alles auf den Cieutenant, el au One a. Berlin Petz N 
% Ruſſen 1889 99,40, 4% unific. Aegnpter 101,00, 4%- | 35,50, ver pagal, Sept. 36.50. — Vetroleum loco 9,35. | Wollmarkt und die neue Schur wartet. In Folge des Pane 15 Se aber Umland 2 Göttin old a ania. 
fpan. auf. Anleihe 66, conv, Türken 22,00, türk. Richa . Juni, Weiten loco 1 A, per a ſchwachen Verkehrs verſpricht indeß der mere’ Genfart a. Weida Rabn eri 88 om 
Coofe —, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 449,00, per Juni- a 158,25—157 JUL, per Juli- m 9. und 10. d. M. ftattfindende Wollmarkt etwas leb- Grain a. England, Capitán. Rolke 2 ry — ee: 
3ransojen 655,00, Combarden m, Comb. Brioritäten Aua 180.5015880 UL T na’ -Dhtbr. 162,25— he afte er zu 0 als ſonſt, da die großen Händler doch Dber-Regierungsrath. Cutteroti 3 ft ahaa erg, Geb. 
—, Banque ottomane 596,00, Banque de Baris 660, | 161 M. — Roggen loco “a 8 JU, guter inländ. ſchließlich mit Einkäufen vorgehen müſſen. Schwarz a, Berlin, Re 6 8 a. Inſierburg. Offisier. 
Banque d'Escompte 145, Credit foncier 985,00, Credit JUL 9 155 per Juni — 1 K. per Juni-Juli Warſchau, 4. Juni. (Driginalbericht der „Danz Ztg.“) Secretär. Aubich I eo eig, De 3 = 
mobilier_ 137,00, Meridional-Actien —, Rio Zinto- 25 M, per Juli- Auauft 150—148,50 | In letter Zeit find mieberum durch biefige Sabrikanten | Etener a. Brestau. Ingenieur “ Derliherungsbeamie, 
Actien 372,50, Fa une Actien 2688, Credit Cuonnaije | WU, per Sept. 8 ktbr. 152,50—151—151,25 JU. — viel überſeeiſche und hünſtlich gewaſchene Wollen in sner a. Prestau, Ing 
—, Banque France —, Tab. Ottom. 377,00, M, mittel und auler of und weft- | Preußen angekauft worden, Die Fabrikanten wurden otel drei Mohren, Petſchließ a. Berlin, Wolff a, 
Wechſel — deutsche Blábe 1225/6, Londoner Wechſel hurt 165 4 158—164 M, pomm. und uckermärk. 162— | dazu gezwungen, weil an unferem Platze die Lager ſchon [ Offingen, * a. Iſerlohn, Haberlah a. Altenburg, 
25.20, Cheques a. Lond. 2522, Mediel Amiterdam | 165 M, ſchleſiſcher, Babmilder, ſächſiſcher And füpdeut- semi geräumt find und es in Folge deffen an Aus-] Tomaſchke a. Berlin, Chrometzka a. — Klein 
Rur; 205,62, do. Wien kur; 202 2 oan Madrid kurz 162—165 ox feiner ſch ¡elos mähriſcher und böhm. zahl fehlte. Zu verzeichnen find nur Ankäufe kleiner | a. Berlin, Cohn a, Reichenbach, Wittſt 
429,50, Cred. d'Esc. neue —, infon-A. 108,10, | 166—168 JUL ab Bahn, per Juni 165,50—165 M, ver ten feiner polniſcher Wolle, für welche 86—90 Thlr.] Ceiftner a, e e garen Königsberg, Brunn a, Berlin, 
Bortugieien 22,87, Bortug. oe Oblic. 360, 3% Rufien | Juni. Juli 165.50—165 JU, Der 1 an 115 a per ollen gezahlt wurde, und einige Partien | Wolff a. Köln, Beticht ich Sure a. Berlin, Gebmann 
78,65, Brivat-Discont 1151 JU Gept.-Oht. 50—147,75 M. — Mais loco | guter ticalmollen zu Mitte der 60er Thaler polnifd | a: Vorige, Wendel a. Dresden, Lückerath a. Eus- 
London, 3. Juni, An ber Küſte 2 Weisenladungen | 112— 9,75 M, per Juni-Juli | und darüber, Das hiefige Lager beiteht jetzt aus nicht | kirchen, Blank a. Remideid, Barifer a. Berlin. Möllen- 
angeboten. — Wetter: Heiter. 109,75 M, 100 4 Juli-Auguſt 110,75 M. per Geptbr.- por 2500 Bud, in der Provinz dagegen find fait gar | dorf a. Stettin, Kaufleute. Berger a. Remſcheid, 
Condon, 3. Juni. a ae 234% Engl, Conſois | Oktober 11 A, per Oktober November — eine Borräihe mehr vorhanden. Das Contract eihäft Fabrikant. Frau Schirrmacher a. Graudenz. Fiſcher 
99.00, 4 % Pr. Eoniols 106, 5% italien. Rente az Al. loco 12317 175 <i — Kartoffel-] iff nach wie vor recht lebhaft. Die Nachfrage if Woll a. comand e Director. Ufener a. Dt. Krone, Architekt. 
Lombarden 9, 4% coni. Rufien von 1 (2. Ger.) | mehl per Juni 18,75 M. rockene Startoffel- | und zwar von Seiten der Fabrikanten wie der Woll- | Geager a. Dt. Krone, Ingenieur. Kosciemski a. Grau- 
99, convert. Türken 213%, öſterr. Gilberrente 79% mu per: Juni 13,75 M. — Ze Kartoffelſtärke hee Die Breife find ziemlich in die Höhe gegangen. | denz, Divifionspfarrer. _ Frl. Kosciemski a. Graudenz. 
2 Goldrente 95, 4% ungariſche Goldrente er Juni — M. — Erbſen loco Jutterwaare 138— wurden in der weiteren Umgegend unſerer Stadt Gutzeit a. Königsberg, ‚Baumei ter. 
96, 4% Gpaniet 66, : % .privil. Aegnpter 95, 150 Jt. Aecwadre 152—200 — — Liebe —. — — er — Breis- 
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Die An- und Abfuhr der Ge- 
von 57 Il, & Sons, 


a , Sapt. Sil, 
Vermögens Ausweis Condon, forie 
faut Bilanz am 31. December 1892, Engl. Porter 


85. Wel verira a. 2 die Firma kommen (iat am 5 te 
—— — —— — LL. empfiehlt 


aa & Co. 


e 
für die Gepäckbeförderung ſowie 
r die Rollfuhre kann bei d 

ahnhofis-Boritande in Zoppot 5 
ginseleben werden, auch find die N > 


Vermögens -Sehandtheile : A 92 


Grundbeſitz e» I. 963,91 E Dolleingezahltes Orundhapital -. » +» . 
Beau ele verpflichtet. * : Mündeiſchere Hypotheken . 113 aren 208 35 2. Kapital Neon: or Cangermarkt 11. 
j . Darl werthpapiere rdentlicher Reſervefon an 
ui Derkange ee : wa 5 4 re 25 Se E ER 1.875, 226 35 | Beftand aus 1891. .- . A 900,000.— 
8 liegt im Laden ee Gámet, Darlehen auf Lebensverficherungs: policen 909,33 Sparfonds, Beftand aus 1891 „ 698,031.50 


Außerordentl. Reſervefonds „ 155,461.65 


3. Gratifications: und . sips 59,825|09 
4. Schaden-Referve . . 438,627.40 & 

5. Invaliditäts-Renten-Referve > 973, 718.82 | 1,412,346!22 

6. . u. Prämien»Ueberträae 12.872 "49136 
7. 1.931 
8 
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. Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krabn, 
Schäferei 15. 
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4 i gp ol an eier ee 
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Guthaben bei Bank: -Anftalten - Ts 

Guthaben auf Giro-Conto bei der Reichsbank 

Guthaben bei anderen e 
ſchaften 

11. Guthaben bei Agenten u. fonfligen Debitoren 


für — — angefangene 


SS 


Etwaige Beschwerden über den 
88 e ſeine Leute 
nd an uns zu ri + 
Dantig, ben 2. Juni 1893. 
genial’ Eifenb.- Betriebs-Amt. 


28,493/45 
463,510/26 


ilgungsfonds für Rautions-Darlehen . 


. Gemährleiftungsfonds d.Rautionsverfichert. 


nigl. 12. Guthaben auf Sinſen : 
Schlacht- u. Biehhof- 13. Geftundete Lebensoerfidrerungs-Prámien . 10. pair a4 = PER Be: ze 
Gundsvall 14. Baare Kaffe sys cn vee owe AS Baare Rautionen 5.000 — 
Neubau zu Danzig. 2. Zurück geſtellte Dividenden f. Lebensverfidy 35,278|89 


a nel. Pack 
> anderen ſchwediſchen Plätzen P N di der Behn 


SD. „Brunette“ 


| 13 ficht abgehobene Actien« Dividenden aus 
| 14. etngewinn’ Des Red ch hres 1892 Mc a 
14. Reingewinn des Re nungsja res . 573, — ‘ = 


ca 15./16, Suni. 
hof-Anlage zu Danzig follen: in Die Dividende der Actionäre ift EN 33 A für die Actie feſtgeſetzt worden und kann gegen Ruchgabe der 
öffentlicher Gubmiffton vergeben Th. Rodenacker. se AR pro 1892 vom 1. Juni cr. ab bei unferer Faupt⸗Kaſſe hier, fowie bei unferer Subdirection in Berlin W., Max Lipezinsky, 
yeahs A Bedingungen und Deutſche F Sriedrichſtraße 73, und bei unferer General-Agentur Koln, Deutſcher Ring 1, in Empfang genommen werden. N 7. 
ant a ogstormulare liegen im] protect und BER: at hares we = Dividende der mit Gewinnanſyruch Aebensverfidyerten betragt Sack. Den eee aste t 8 
Baubureau — Sielaraben 45 — [dit General. Agentur germ. Gro plan % (für die verſicherungen aus den Jahren 1875 und 1876 19 %) der im Jahre eingezahlten Prämie, hreusfaitig, ganz Citenkone 
zur Einſicht aus, und können „au, Danzig. Agenten und ein nach dem Grwinnvertheilungsplane B. 4.05 % der bis Ende 1890 insgefammt eingezahlten Prämien. Siernach itructton unter 10jábr, Garantie 
50 7 oſtfreie Einſendung von Reiie-Inipector werden angeſtellt. erhalten die Derficherten, welche die erſte Jahresprämie eingezahlt haben auch auf Theilsahlung. Nieder- 


ark von dort bejogen im Jahre 1890 1889 1888 1887 1888 1885 1884 1883 1882 1881 1880 1879 lage von Bianinos u. Flügeln 
Gründliche TT 


4.5 8.10 12.15 16.20 20.25 24.30 28.35 32.40 36.45 40.50 44.55 48.60 Promi [aus der ETA Dopod bd da 
zum Einj.⸗Freip. ‘buen 


von J. Blüthner-Leipzis 
u bewährte hiefige Lehr- 
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Submiſſion. 
Die Lieferung von Pflaiter- 
ſteinen und Bordſteinen eS die 
Straßen der Schlacht- und Vieh- 


be mit entſprechender 
Auficrift verfehene Offerten Ins 


Dienftag, den 20. Juni 1893, 
Bormittags 10 Uhr, 

im Baubureau Kielgraben 4/5|k 
abzugeben. 

ie Eröffnung der Offerten 
findet an demſelben Tage Vor-] 
mittags 11 Uhr ebendaſelbſt in 
Aigen an etwa erſchienener 


Bieter ft i 
Cine Batch lagsteitt von 14Zagen Die 


“Siig a adler Srogeie | 


einer einzelnen Jahresprämie als diesjährige Dividende zurüchvergütet. Lager von amerik. Harmonien. 


Der Bericht uͤber die am 31. Mai cr. abgehaltene ee: »verſammlung nebft Geſchaͤftsbericht und Rechnun 

Abſchluß kann ſowohl bei unferer Haupt⸗Kaſſe hier, als auch bei sae Subbirectionen in Berlin, Sriedrichſtraße 73 Räumungshalber 
ut Off. ‚unter Nr. 7492 in 
d d. Zeitung erb 


und Simmerftraße 25, und bei fämmtlichen General- Agenturen der Geſellſchaft in Empfang genommen werden. 


Wilkelma in Magdeburg, Allgemeine Versicherungs - Actien- Gesellschaft 
Der General - Director: Dr. Hahn, 


verkaufe ich beste 1 Stein- 
kohlen z. Preise mit 44 M per 
60 Ctr. frei ins Haus, sowie ganz 
trockenes Buchen- u. Fichten- 
Sparherdholz zu den aller- 
billigstem Preisen. Bei vorkom- 


A IN Die Hauptquellen: Geors- Bictor- DRAN EEE \ TOR — E menden Bedarf bitte ich ein 
Quelle und Hel -Quelle find 
Im y IN A] Augen. ſeit lange en Bu ber eee yes geneigt: 


Blafen- und Gteinleiden, bei Magen- und a fo- 
le bei 5 der Blutmiſchung, als Blutarmuth, wien Kr 


troffene Wirkung bei Nieren-, 4 A > 
‚Fol hubwände‘ August Nicke 


An der grossen Mühle 11. 


Hagemann.  Zrampe, N J. jährliche Berfand aus genannten Quellen o 
RL Me... 570, 00 Ft Aus hi y 5 in Grundftüc in Zoppot, Süd- 
% , _ lOc ama Cit 
: ala iff nur a 2 Y r Bad un 8 
Hupotheken - Actien- Teudunaén m Badelosirhaute und Curopalidien Gof exist 


Bank. 

Die Ausgabe der neuen Cou- 

onsbogen zu unferen 4% rely 
3: o% (conv.) BlandbriefcnEm. I. 


gen enthaltend, iſt eventl. auch 

it Einrichtung, 
IL Ed. At. Langgasse 3 5703. J 5 
eee e F e 
— MR ra — . er —_ 
Die Wiedereröffnung meiner Filiale |Hulkauiennansung. . in der 


empfiehlt die Infpection der Wildunger Mineralquellen = Actien- 
_Gefel iat E (8765 


Inſecten᷑-Bulver, 4 


vollſtändig . von gut. ea 
A. W. Dubke, 


Wirkung, 


AA ae Motten- 

etr. along : Zoppot, Seestrasse, FF 
nebſt einem doppelten Nummern⸗ Ankerſchmiedegaſſe Nr. 18, Tele bin Nr. 170, E fr 
verzeichniß, wozu Formulare ge- u. Schwabenpulver et oe Lager von allen orien E 3 er Baht = 6 Ein DER. 


liefert werden, bei uns einzu- ftets bewährt, 


e ſämmtlichen Bankver- Kampher und Naphlalin 


bindungen werden zur Bermitt- 


lung bereit fein. 
Berlin, den 2. Juni 1893. Aab dba e ES 


bie Direction. — ͤ — Pan > E ; 
Coote jur Bpeiburger Gutr=car-| Noma- Germano, Bei liner N Motor en- Fobrik: 


terie a JU J. Spiel’s Patent Waldstr. 56. 
Beute, garantirt reiner . pie 8 asır. 
Leere Hannoverichen ae: Ae tp empfiehlt a 31.75 15 Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 HP für stationären, 


Porrathis bei se 2 Flaſchen a 31.70 elektrischen, sowie Schiffsbetrieb unter günstigsten Zahlungs- ig 
Bertline - Gorezynski. bedingungen, auch gegen Theilzahlung. 
> os e 


i Steinhohlen und Dreh : 


zu den e Tagespreiſen. 


Be A u 
Kutſcher-Weſten, Jam Arab nthor. 


von echt blauem Marine-Tuch E 
empfiehlt ſehr preismerth 1 
ene 


a “| Baumann, verk. novi, — 10. 


Große Wollwebergaſſe 13. Breitgaſſe 36. Druck und Der 
2. Haus von Damm⸗Echke. von A. W. Kafemann — Dania: 


Trauerkränze, 


Palmwedel etc, 
empfiehlt bei ſehr billigen 


Hundegaſſe Keine Schnellläufer. Langsame Tourenzahl, 


